
Redaktion in Halle, Gr. Braxhaueſtraße 17, Telephon Rr. 6802,Eioleben 902 rieb der Redaknon in Halle: Wochentags ven
11 12 Uhr Senmiags keine Sprechſtunde. prechſtunden unſererEisl. bener Gerſteiung wochentags von 4-- 6 Uhr nachminggs. Die
Wolkeſtimme“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn und Feiertage,

enthält die illuſtrierte Sonntags Beilage „Volk und Zeit ſowie
wöchentlich abwechſelnd „Die r und „Für die arbeitende
Jugend Unverlangt eingeſandten Manuſkripten iſt Rückporio dei

fügen. Die „Volkeſtimme* verfügt über einen beſtens ausgebauten
chterſtattungsdienſ in allen Orten ihres großen Verbreitungsbezirks.

Meldungen von Bedeutung werden zu jeder Tageszeit auf telephoniſchem
wie auch auf ſchriftlichen. Wege von der Redaktion entgegengenommen.

Denlſchrift des Reichspoſtminſſterz.

Gereinfachung des Geſchäftsbetriebes im Miniſterium ſelbſt.
Verringerung der Oberpoſtdirektionen. Die Bahnhofsämter.
Die Arbeitszeit. Ausgabenverminderung von einigen Milliarden

Mark. Der Vereinfachungs-Ausſchuß.
Das Wolffſche Telegraphenbureau meldet: Das Reichspoſt

miniſte rium hat dem Reichstag eine Deukſchrift über die
Vereinſachung und Verbilligung von Verwaltung und Betrieb de:
Reichopoſt- und Telegraphenverwaltung zugehen laſſen. Wie es
in der Denkſchreft heißt, werden die bisher eingeleiteten und noch
beabſichtigen Aenderungen in Verbindung mit den Vereinfachungen
des Geſchäftsbetriebes im Miniſterium ſelbſt eine Verringerung
des Perſonalbeſtandes in abſehbarer Zeit zur Folge haben. Ebenſo
wird im Verlaufe ſpäterer Jahre eine Verringerung der Oberpoſt-
direktionen von 45 auf 35 möglich ſein. Ferner bedarf die Frage,
ob die Bahnlofsämter in der bisherigen Zahl noch nötig
ſind, einer Prüfung, die bereits eingeleitet iſt. Die Beibehaltung
der Telegraphenbauämter iſt nach dem Umfange ihrer
techniſchen Auſpaben als ein Bedürfnis zu erachten. Eine noch
weitergehende allgemeine Einſchränkung der Schalterdienſtzeiten,
der Vriefkaſtenleerungn und der Beſtellungen hält die Poſtverwal-
tung nicht für angängig, wenn darunter nicht die Allgemeinheit
leiden ſoll. Die Arbeits zeit bedarf noch einer ins Ernzelne
gehenden grundſätzlichen Regelung, bei der die volle Heranziehung
der LArbeitskreſt ohne Durchbrechung der Grundlinien des Acht
lundentages unter Vermeidung jeder Einſchränkung der Beamten

werden muß. Die Dentkſchrift ſchließt zuſammenfaſſend,
daß die bereits rollzogenen Vereinfachungen und Verbilligungen in
der Reichspoſt- und Telegraphenverwaltung eine Ausgabenver-
minderung um einige Milliarden Mark zur Fa ehabt haben.
Die Reichspoſtverwaltung iſt entſchloſſen, alle Maßnahmen zur Ver

r

ng zu aus Mitgliedern des 27er- Ausſchuſſes des
Reichstages un aus Vertretern des Verkehrsbeirats, des Be
anitenbeirats und Zentralbetriebsrates mit Hinzuziehung von Ve
amten des Miniſteriums gebilligter Vereinfachungsaus-
ſchuß ſoll alle Einrichtungen der Poſt und Telegraphenverwal
tung, beſonders ihren Betrieb eingehend an Ort und Stelle zum
Zwecke der Vereinfachung prüfen.

Die ſehr allgemein gehaltene Meldung des WTV. läßt
ein ſachliches Eingehen auf die Abſichten des Reihspoſt-
miniſteriums heute noch nicht zu. ir werden das nach-
holen, ſobald uns ein authentiſcher Bericht bezw. die Denk-
ſchrift in ihrem Wortlaut vorliegt. Zur Frage ber Perſco-
nalperminderung möchten wir unſeren in der „Volksſeimme“
bereits mehrmals präziſierten Standpunkt kurz noch einmal
dahingehend zuſammenfaſſen, daß der Apparat der höhe-ren BeLnten, deren Arbeit ſich in vielen Fällen faſt
jeder Kontrolle entzieht, eine gehörige Beſchne 338 ver
trägt. Die Verſicherung Giesberts, daß der Achtſtundentag
nicht durchbrochen werden ſoll, genügt allein no h nicht.
Beamtenbeirat, Zentralbetriebsrat ſowie die ſozialdemo
kratiſchen Mitglieder des Reichstages werden ein ſcharfes
Auge darauf richten müſſen, daß eine Durchbrechung des
d undentages auch nicht unter falſchem Decknamen ſtatt

ndet.
Jm übrigen werden wir uns mit den Abſichten des

gs Reichspoſtminiſteriums zur gegebenen Zeit beſchäftigen.

n Ergänzende Ausführungen
um deutſch franzöſiſchen GachlieferungsAblommen.

r Zu der bereits geſtern von uns veröffentlichten Jnhaltsangabeder vorläufigen Abmachungen mit der Reparationskomiſſion ber
für den J die Sachiſeferungen ſind noch folgende ergänzende Bemer-
at kungen zu machen.

le auf Grund der neuen Vereinbarungen im freien ehrD f d de Vereinb im freien VerkehJ zu regelnden Warenlieferungen unterliegen wie alle übrigen Ex
akte portgeſchäſte des Privathandels allen einſchränkenden Beſtimmun-

gen der deutſchen Verordnungen, ebenſo wie ſie auch der Verzollung
und den übrigen Handelsbeſtimmungen der fremden Mächte unter
worfen ſind. Zu betonen iſt, daß o dieſer Sachliefe
rungen ſtets die freie Vereinbarung eines Käufers aus den alli-

vel ierten Ländern mit einem deutſchen Verkäufer iſt. Die Abmachun
gen regeln im weſentlichen die Zahlungsmodalitäten in dem Sinne,

II der Gegenwert der deutſchen Lieferungen teilweiſe auf das Re
zch. parationstento gutgeſchrieben wird, wofür der Lieferant von der

deutſchen Regierung in voller Höhe mit Papiermark wegt
v werden ſoll. Die Umrechnung erfoigt jeweils zum Kurſe des Ab

ſchlußtages des getätigten Vertrages. Der Verkauf kann alſo genau
len wie bisher mit den ſicheren Papiermark-Belegen kalkulieren. Nachlen 2izinal- den Vereinbarungen kommen die von den alliierten Aufkäufern
aut. für Waren aus fremden Rohſtoffen zu entrichtenden Beträge in

Deviſen den deutſchen Verkäufern zugute, die auf dieſe Art in die
Lage verſetzt werden, die für ihre Betriebe notwendigen Auslands-

toffe neu zu beſchaffen.
Nach einer annähernden Schätzung kommen nach den für die

ötchen, Sachlieferungen Geſamtbeträgen, von dem ja der Gegen
vezial weri für die Kohlenlieſerungen, der Gegenwert für die bereits auf
e I anderer Baſis vereinbarlen Lieferungen für 1922 und endlich die

aezogan R. noch etwa 180-200

Giesberts 6parprogrumm.

nd Verdilliguns t agem Kachdruc. u Surcgind.

Soziuldemokratiſche P Partel-Tageszeitumg

für Halle
und den Saalkreis ſowie die Kreiſe Merſeburg Querfurt,
DelitzſchBitterſeld, WittenbergSchweinig, TorgauLiebenwerda,
Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz Weißenfels, Naumburg

Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.

Es iſt anzunehmen, daß zunächſt Velgien, Jtalien und Serbien von
den Vereinbarungen Gebrauch machen und in ihrem Rahmen
Sonderabkommen mit Deutſchland abſchließen werden.
Vorausſetzung hierfür iſt allerdings, daß die Vereinbarungen von
der alliierten Kommiſſion wie von dem Reichskabinett genehmigt

Cbert.
Ein bürgerliches Urteil über den Reichspräſtdenten.

Die Antwort des Reichskanzlers auf die deutſchnationale An-
frage über den Termin der Wahl des Reichspräſidenten hat die
Agitationsmaſchine der Monarchiſtne in lebhafte Bewegung ver-
ſetzt. Für alle möglichen Leute wird Propaganda gemacht, und
mit allen Redekünſten ſucht man zu beweiſen, daß ein Mann aus
dem Arbeiterſtande nicht das Oberhaupt des Deutſchen Reiches ſein
kann Ludendorff. Hindenburg, Helfferich, v. Kahr
und andere, das ſeien Männer mit Tradetion, die allein die Fähig-
keit zum Regieren verbürgt, und darum müſſe man aus ihren
Reihen künftig das Staatsoberhaupt erwählen. Jn dieſem Zu-
ſammenhange intereſſiert, was die Frankfurter Zeitung am
28. Februar d. J. anläßlich der Frankfurter Goethe-Woche über
den jetzigen Reichspräſidenten ſchrieb. Das Blatt ſagte:

die Wirkung ſeiner Perſönlichkeit iſt hier
die gleiche wie überall, wo er ſich zeigt: er imponiert, gerade
weil ſeiner Schlichtheit alles aufgemachte Jmpoſante fehlt, er
wirbt für die Republik und ihre höchſte repräſentative Spitze,
erade weil er unter Verzicht auf alle äußerliche und geſchraubte
icpräſentation nichts als den Menſchen zeigt, der etwas iſt.

Das erzwingt ihm Reſpekt auch in ſolchen Kreiſen, die ſtatt in
dem ſelbſtgewählten Jnhaber des z Amtes der Nation

dieſe und ſich ſelbſt zu viel x tſie nicht ca. mehr als einites
Den Reichspräſidenten einen Sattler zu nennen, das iſt ja nun
allerdings, wie ein geiſtreicher Mann er ſagte, genau
o. wie wenn man Hindenburg einen Leutnant nenneg wollte:
nun zwiſchen der Sattlerzeit des einen wie zwiſchen der Leut

nantszeit des anderen und dem Heute wg für beide ein Men-
ſchenalter und mehr einer r hrerbewegung, Jahr
ehnte eines nur durch Leiſtung und durch Kraft der Perſönlich-
eit erklärbaren Aufſtieges. Es ſcheint, daß dies allmählich doch

erkannt wird. Die Stimmen auch von ganz rechts her mehren
ſich, die, überraſcht und doch zur Hochachtung genötigt, den Takt
und die Würde dieſes Reichspräſidenten rühmen, während andere,
die ſein unauffälliges Wirken in der Stille von nahe zu beob-
achten imſtande ſind, ihn einen wirklichen Staatsmann
nennen. Jſt dieſer Erfolg nicht außerordentlich? Der erſte
Präſident der Republik ſtand nach Niederlage, Zuſammenbruch
und Umſturz wahrhaftig auf umbrandetem BVoden. Seine ge
krönten Vorgänger hatten es leichter als Doch findet man
jetzt wohl, daß er die Konkurrenz nicht ſchlecht beſtand

Wir haben dieſen Worten nur den Wunſch bingn ſage daßſich endlich alle demokratiſchen Bürger die ruhige u ſah che Be

urteilung des gegenwärtigen Repräſentanten der Republik zu
eigen machen möchten, die wir bei ihren verantwortlichen Führern
und in ihrer Preſſe finden. Den Monarchiſten würde zwar manches
Fell davonſchwimmen, aber der Republik nicht dem Manne
wäre unendlich viel geholfen.

Eine ſonderbare Wahlfreiheit.

Die Wahlen in Bnudapeſt geheim, in der Provinz öffentlich.
Budapeſſtt, 2. März. Graf Stafan Bethlem erklärte

Preſſevertretern, daß die Regierung entſprechend dem Er
ebnis der verfaſſungsrechtlichen Konferenz demnächſt die

ahlordnung für die neue Nationalverſamm-
lung in Kraft ſetzen werde. Es wird dann Aufgabe der

Die Wahlordnung wird mit der früheren Geſetzvorlage
der Regierung übereinſtimmen und den Wünſchen der Oppo
ſition größtenteils Rechnung tragen. Jn Budapeſt werden die
Wahlen geheim und in der Provinz öffentlich ſein. Auf dieſe
Weiſe hofft die Regierung etwaigen Auswüchſen der Extre-
miſten von rechts (7) wie von links auf die wirkſamſte Art
u begegnen. Die Se Se der Wahlen wird durch
ie ſtrengſte ſtrafrechtliche Beſtimmung geſchützt werden.

der zühe 6epp.
Die döſen Mehrheitsſozialiſten.

Brauuſchweis, 2. März. W. T. B. meldet: Der frühere Mi
niſterpräſident Sepp Oerter ſetzt den Kampf um ſeine poli
tiſche Exiſtenz hartnäckig fort. Trotzdem er aus der U. S. P.,
S iſt, ſtand er kürzlich in einer öffentlichen Verſamm-
lung der Partei auf und beteiligte ſich an der Ausſprache.
Oerter betonte u. a., daß er der Erpreſſungspolitik der rechts-
ſogialiſtiſchen Partei in Braunſchweig geopfert worden ſei. Er
werde ſich aber keineswegs beugen. Als Urheber
De e eeret bezeichnete er den Mehrheitsſozialiſten

Jaſpar. 7

Nun haben wirs. Die Sozialdemokraten ſind an Sepp Oerters
von England auf Grund des Recoveryatts erhobene Abgabe ab Beſtechlichkeit und an ſeinem Bündnis mit dem Kapitgl ſchuld.

S

ollsſtimme

e

neuen Geſetzgebung ſein, das eigentliche Wahlrecht zu ſchaffen.

Donnerstag, 2. März 1922
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Rentenempfänger

der Invaliden und Angeſtellten Verſicherung

im éplegel des Geſetzes vom Dezember 1921.

Von Stadtrat Sqhulze Zeitz
Der Zweck des vom Reichstag beſchloſſenen Geſetzes i

die Unterſtützung der Sozialrentner mittels
von den Gemeinden durchzuführenden Notſtands
maßnahmen. Das Reich erſetzt den Gemeinden 80 Proz.
der verausgabten Unterſtötzungsbeträge. Die reſtlichen
20 Proz. ſind von den Gemeinden zu tragen und bedeutetür dieſe eine ſtarke Belaſtung, zumal auch noch die

erwaltungskoſten von den Gemeinden zu
tragen ſind. Die mißliche Finanzlage von Reich, Staat
und Gemeinde ſteht dem Elend der Sozialrentner
hilflos ggenüber und nur e e rmen ſind es, die wie ein Tropfen Waſſer auf einen
e Stein wirken. Wie der Ertrinkende zu ſeiner

ettung nach dem Strohhalm faßt, ſo greift der Sozial
rentner nach den Broſamen, die ihm das Geſetz vom 7. 12. 21
bringt. Jch will hier jedoch nicht erörtern, ob ſtatt der
Broſamewn r zu geben möglich iſt oder nicht, ſon
dern ich will lediglich für die Rentenempfänger die im
Geſetz gegebenen Unterſtützungsanſprüche, unter Weglaſſung
aller hauptſächlich nur die Dienſtſtellen betreffenden Punkte
allgemein verſtändlich herausſchälen. Zu beantworten ſind
die von faſt allen Sozialrentnern geſtellten Fragen.

1. Was habe ich zu tun, um in den Genuß
der Unterſtützungsfürſorge dieſes Ge
ſetzes zu gelangen

d deutſche Empfänger (vezw. jede Empfängerin)
von Renten oder Ruhegeld aus der Jnvpalidenverſicherung
oder dem Verfſicherungsgeſetz für a und dieſem
a. vom Bundesrat privilegierter Erſatzkaſſen-hatet Gemeindeverwaltung ſeines Wohnortes einen An

trag auf Unterſtützung zu ſtellen. z Landge meinden
oder Gutsbezirken iſt der Antxag beim Gemei
oder Gutsvorſtand zu ſtellen. ntrag kann münd
oder ſchriftlich erfolgen, es empfiehlt ſich aber, den Ant
mündlich zu ſtellen. Die Unterſtützung wird rückwir-
kend ab 1. Oktober 1921 gezahlt, ſofern der Antrag
vor dem 1. April 1922 geeſtellt wird. Bei ſpäter ge
ſtellten Anträgen darf eine Nachzahlung bis auf längſtens
3 Monate zurück berechnet werden.

2. z welcher Höhe ſteht mir eine Anter-
ützung zu

Die Unterſtützung iſt in einer ſolchen Höhe zu bemeſſen,
daß das Geſamtſahreseinkommen des Empfän-
gers n Beträge erreicht:

a) Für Empfänger einer Jnvaliden- oder

ltersrente 3 000b) Für Empfänger einer Witwen- oder

itwerrente 2 100e) Für Empfänger einer WitwenKran-

nrente 1 200 Ad4) Für Empfänger einer Waifenrente 1 200
Hat der Empfänger eheliche oder ihnen t r

geſtellte Kinder oder elternloſe Enkelkinder
unter 15 hren, deren Unterhalt der Rentenempfänger
ganz oder überwiegend beſtreitet und für die nicht bereits
eine Rente aus der Reichsverſicherungsordnung, des Ver-
ſicherungsgeſetzes für Angeſtellte oder des Reichsverſor
gungsgeſehjes vom 12. 5. 20 oder ſonſtiger Militärverſor
gungsgeſetze bezogen wird, ſo erhöhen ſich die Geſamt-
jahreseinkommen-Sätze für jedes Kind um 500
Mark. Für das vierte und jedes weitere Kind um je
600 Mark.

3. Wie wird mein Geſamtjahreseinkom-
men berechnet?

Angerechnet werden:
a) e Bezüge auf Grund der Reichsverſicherunge

ordnung.
Sämtliche Bezüge auf Grund des Verſicherungsge
etzes für Angeſtellte.

e) Zinſen, Renten und ſonſtige Vermögens-Erträgniſſe.3 üge auf Grund des Reichsverſorgungsgeſetzes von

12. 5. 20 oder anderer
Zuſchußrenten und Unterſtützungen von Knappſchafts
kaſſen oder aus öffentlichen und privaten Verſiche
rungsunternehmen, ſowie aus Sparguthaben, ſoweit
en insgeſamt den Betrag von 600 Mark über

eigen.
Eigenes Arbeitseinkommen, ſoweit dasſelbe den Jah

resbetrag von 2000 Mark überſteigt.
Nicht angerechnet werden:

a) Unterſtützungen von Vereinen, Sti en, Gewerk
und ſonſtigen Privat ahrtseinrich

tungen.
b) Unterſtützungen von Angehörigen, ſoweit dieſelben

über die geſetzliche Unterhaltungspflicht oder ver
traglich übernommenen Leiſtungen hin n.

4. Welche Auskünfte und Nachweiſe habe
ich über meine Einkommens- und Fami-n Uennerhältnille zu rei len

S

ten.

W

y t u i A.



a

Me Berechtigung zum Bezuge der Rente oder ver
Kuhegeldes muß durch Vorlegung des letzten Rentenbe-
ſcheids nachgewieſen werden. Es genügt auch eine Beſtäti

ng der Zahſtelle des Verſicherungsamts, des Rentenaus-g. S oder der Erſatzkaſſe über die Erteilung dieſes Be
i

Der Unterſtü änger und deſſen pizdar
chtige Angehö n ſind verpflichtet, ber alle für die

nterſtütcung erheblichen Tatſachen Auskunft erteilen.
Als feſtgeſeßte Tatſachen können diejenigen angeſehen wer
den, die an Eides Statt z dem Rentenempfänger, als
richtig, verſichert werden. Wer eine derartige Ver ng
wiſſentlich falſch angibt oder unter Verufung auf eine ſolche
Verſicherung wiſſentlich falſch ausſagt, wird mit Gefäng
nis von einem Monat bis zu drei Jahren beſtraft. Zur
Abgabe der eidesſtattichen Verſicherung kann der Renten-
empfänger micht gezwungen werden,

5. Wer ent ſcheidet äbee meinen Unter-
ſtützungſsantrag?

Zur Baſchleweigurg der erſtmaligen e ehuns kann
in Städten von über 10 000 Einwohnern, durch den Leiter
der entſcheidenden Stelle ein Vorbeſcheid erlaſſen werben
für kleinere Gemeinden von weniger als 10000 Einwoh-
nern iſt die entſcheidende Stelle die Kreisverwaltung. Ein
ſolcher Vorbeſcheid wird 5pogültis, wenn er nicht binnen
4 Wochen nach ſeiner Verkündung oder Zuſtellung angefoch
ten wird. Der Einſpruch bat bei derjenigen Stelle zu er
folgen. die den Vorbeſcheid ige hat.

Zur Entteidung von Unterſtütungsanträgen werden
ſpäteſtens nach dem 30. Juni 1922 be'ondere Ausſchüſſe er
richtet, denen als Beiſitzer auch Perſonen aus dem Kreiſe
n Verſicherten oder der Rentenempfänger angehbren
müſſen.

Einſprüche gegen die Feſtſetzung der Unterſtützung ſind
ſchriftlich einzureichen oder zu Protokoll zu erklären.

Her Verlauf der „Freiheit druckerei.
Der Härfer eine amerikaniſche Bank

Der Verkauf der „Berliner Freiheits-Druckerei
hat zu einer lebhaften Auseinanderſetzung zwiſchen der „Roten
Fahne“ und dem unabhängigen Blatt geführt. Die „Rote
Fahne“ hatte vor einigen Tagen einen Bericht aus einer Be
triebsverſammlung der „Freiheit“-Belegſchaft abgedruckt, in
dem ſchwere Beſchuldigungen gegen die BVetriebs-
leitung der „Freiheit“-Druckerei, gegen die Verlagsgenoſſen-
ſchaft und den Bezirksverband Berlin-Brandenburg der U.
S. P. erhoben wurden. Die „Freiheit“ erwiderte darauf mit
einer Eiklärung, die erkennen ließ, daß die „Rote Fahne
übertrieben habe, Jn ihrer Mittwoch-Abend- Ausgabe macht
nun die „Rote Fahne“ weiter Mitteilung über den Verkauf
der „Freiheit“-Druckerei. Von allgemeinem Jntereſſe iſt die
Behauptung, „daß durch Vermittlung einer deutſchen Bank
das Anweſen ver „Freiheit“ an die Poblice-Bank, Chicago, verkauft worden ſei. Der Ver-
kauf eines deutſchen Unternehmens, das von Ar-
beitern gegründet und erhalten wurde, an eiſieausländiſche Bank, mutet uns recht ſelt ſam an
Man kann mit Recht geſpannt darguf ſein, was die Unab-
hängige Partei zu den neuen Anſchuldigungen der „Roten
Fahne“ zu ſagen hat.

Die slcherheit des Grubenhetriebes.

Für Schaffung eines wirkſamen Schlagwetter-Anzeisers,
Whrlitt, 2. März. Der Beſchäftsausſchuß des Kohlenberg-

bau- Ausſchuſſes tagte anläß ich der letzten Sitzungen des
Reichskohlenrates am 28. Februar. Der Ausſchuß hat
verſchiedene Arbeiten in Angriff genommen, die darauf hingaus-
aufen, die Sicherheit des Grubenbetriebes zu för-

dern. Er hat z. B. bewirkt, daß Mittel zum Studium der Urſachen
und Verhinderung der Kohlenſäure-Ausbrüche in den niederſchle-
ſiſchen Steinkohlengruben bereitgeſtellt wurden. Dieſe Arbelten
werden auch von beſonderem Wert ſein für den ſächſiſche n
Steinkohlenberbau und den Kalibergbau imWerragebiet. Es wurde weiter beſchloſſen. durch namhafte
Beihilſie die Beſtrebungen zu fördern, die einen wirkſamen

Nntſe Möller.
Roman von

Kurt von der Eider.
07. Fortſetzung.

Wiebke ergriff die Zügel des Haushaltes mit fhrer kräf-
tigen, jungen Hand, und Gitta gab ſie gern ab. Sie war jetzt
nahe an die Achtzig, und das Alter machte ſich von Tag zu
Tag fühlbarer.

Die erſten Tage, o immer neue Eindrücke wechſelten,
rergingen 'Wiebke raſch, dann wurden ſie ihr länger und
immer länger. Manchmal ſchien es ihr, als ſtünde die Uhr
im Wohnzimmer ſtill und ſie horchte auf den Schlag des
Perpendilkels.

Andrees gegenüber behielt ſie den herriſchen Ton bei,
den ſie immer den Dienſtboten gegenüber angewandt hatte.Er trat ihr ebenſo ſtolz gegenüber. Wenn ſie mit der Haltung

einer Königin und dem Befehlston eines Generals an ihn
herantrat, dann blitzten ſeine brauen Augen auf, er ſchüttelte
die helle, blonde Haarmähne wie ein edler Renner.

Mit Gitta vermochte ſich Wiebke faſt nicht zu unter
halten. Dieſe verſtand nur, was ihr überlaut ins Ohr ge-ſchrien wurde. Als Antwort kam Piten etwas anderes als

„ija, hm-- ja, hm--“, oder es folgte ein kicherndes Lachen.
Erzählen konnte die Alte beſſer; ſie erzählte gern von den

Sagen, die Heiſterneſt und die ganze Gegend umgaben. Man-
chen Abend ſaßen ſie ſo beiſammen in dem ſtillen, einfachen
Wohnzimmer. Draußen ſchrieen die Pögel. Die Dämmerung
ſank herab. Wenn ſie dann aufſtanden und
verwoben ſich die Schatten längſt vergangener Tage mit denGeſpenſtern der kommenden Reh, und in allen Winkeln
des alten Hauſes dauerte etwas Geheimnisvolles, Schauer-
erregendes,

Ein Tag folgte dem andern. Es kamen helle, ſonnen
durchleuchtete Tage, es kamen graue, dämmernde Regentage,
dunlle Wolken zogen über das Haus; der Wind vertrieb ſie
wieder. Heiſterneſt blieb immer gleich. Es war an ſonnigen
Tagen ebenſo finſter als an trüben. Kein Strahl drang durch
das Blättergewirr in die niedrigen Fenſter.

Andrees fing an, unter den Bäumen aufzuräumen. Zu
h nahm er eine Rieſenpappel in Angriff. Er bearbeitete ſiemit der Säge und Art. Von der Dachluke aus befeſtigte er

einen Strid an dem Sipte des Baumes und ließ den abge-
ſägten Stamm langſam daran nieder.

Mit zornfunkelnden Augen trat Wiebke aus der Tür und
kah ihm zu. „Wie kommen le dazu, den Baum zu lällen 2“

Mlieſerungen betrugen am 1, Maj 1921 vom

Schklagwetter-Anzeiger ſchaffen wollen. Dieſe Frage ſteo
im Vordergrund ntereſſes, weil die Ginführung der

elet Grubenſicherheitelampe es mit ſich bringt,
wetterbildung nicht mehr wie bisher vom kundigen
aus gewiſſen Flammenerſcheinungen bei der Davi cher
deitslampe Ut werden kann, wenn dieſe aus
bergbau verſchwindet. W Zu andelommzg der Geſetent-
r e, die unter der v nung der r Flur-vereinigung“ zuſammengefa r t inbeſonderem v beteiligt. r dazu
beſtimmt, rechtliche HKinderniſſe aus dem e zu
räumen, die noch ſehr häufig de rabau w. tellweiſe53 un wirtſchaftlich abzubauen. rch, S m nem ver
dältniemäßig kleinen Kreiſe hervorragender wiger des
BVergbaues alle daran intereſſierten Kreiſe hervorragender Sach-
verſtändiger des Bergbaues alle daran intereſſierten Kreiſe v
Geltung kommon, erhalten die Regierungen und Parlamente die
Antetlaäpgen. die einen zgeeib den Fortſchritt auf dieſem wichtigen

biet der wirtſchaftlichen Geſetzgebung ermöglichen.

verſchleuderte Milliarden.
836 Voldmilliarden durch die Voſahzungskofton auſgefreſſon.

Paris, 28. Febrauar. Die deutſche Regierung hat der Repa-
rationskommiſſion mitgeteilt, daß ſie geſtern die fünfte Zahlung
von 31 Millionen Goldmark an die zu dieſem Zweck bezeichneten
Nationalbanken überwieſen hat. Die vorhergehenden vier Zah-
lungen waren am 18. und 28. Janugr, 7. und 17. Februar gekeiſtet
worden. Die deutſchen Reparationsleiſtungen in bar und Sach-

t and gab gerechnet 78 Milliarden Goldmark. Seither hat Deutſchland etwas
weniger als zwei Milligrden Goldmark bezahlt, alſo im ganzen
ungefähr 98 Milliarden Goldmark bie zum heutigen Tage.
von müſſen allerdings die Vorſchüſſe, die Deutſchland in bar
gewährt wurden, W ert r e und t
die in den früheren Zahlungen einbegriffen ſind, in Abzubracht werden, ſo daß eine iahſehute Kithng von etwa i.

liarden Mark bleibt. Dieſe Summe ging zum großen Teil in den
Veſatzungskoſten auf.

Selbſtändigreitzerllärung Aegypten.

Am Dienstag gab Lloyd George im Unterhauſe die Er
klärung ab, die engliſche Je habe ſeit langer Zeit aner-
kannt, daß das Protektorgt keine befriedigende Grundlage mehr
für die Veziehungen zwiſchen England und Aegypten bilde; des-halb habe ſie ſich nunmehr entſchloſſen, Aegypten mit einigen

Einſchränkungen als autonomes Gebiei zu erklären. Die
betreffenden Dokumente wurden den Unterhausmitgliedern zu
geſtellt.

Die Unabhängigkeitserklärung enthält folgende Hauptgrund-

1. Das Protektorat wird g. e und es ſtehtAegypten frei, nationale Einrichtungen zu ſchaffen, die den Wün-
ſchen des ägyptiſchen Volkes entſprechen.

2, Der Belagerungszuſtand wird auſgebben, ſo-
bald ein Jndemnitätsgeſuch ancenon men iſt,

3. Die folgenden vier Fragen bleiben dem Ermeſſen der britt
ſchen Regierung vorbehalten: a) die Sicherheit der Vertefdigungs-
linie des britiſchen Reies in Aegypten, die Verteidigung
Aegyptens gegen jeden fremden Angriff bezw. dire'te oder in-
dirukte Einmiſchung, e) der Schutz der ausländiſchen Jntereſſen
und der Minderheiten in Aegypten, d) der Sudan.

Wachſende Arbeitsloſenzahl.

Der Januar mit ſeiner ſcharfen Kälte hat eine Steigerung

ſätze

der Jahl der Arbtitslaſen von 1605 000 auf 194 009 gebracht.
Das braucht angeſichts der Jahreszahl noch nicht beſonders
Kedenklich zu ſtimmen, iſt aber doch ein Warnungsſignal:
Deutſchland kann keineswegs mit Sicherheit darauf rechnen,
uernd die induſtrielle Hochkonjunttur zu behalten, die es

in infolge der CEntwertung ber deutſchen Mark im ver-
flellenen Jahre gehabt hat, Kommen die Pläne auf Stabi-
iifierung der deuiſchen Mark nur einigermaßen zu
dem Ergebnis, dann wird die verringerte Aufnähme-fahig keit des Welimartites auch für Deutſchland ſo-
fort fühlbar werden.

fragte ſie heftig erregt. Sie vergaß ganz, daß ſie die Rolle
einer Königin ſpielte. Jhr Geſicht war rot vor Zorn,

Andrees blickte nicht von ſeiner Arbeit auf. „Er nimmt
dem Hauſe die Sonne“, antwortete er gleichgültig, „es werden
noch mehrere daran glauben müſſen.“

Wiebke zog die Stirn kraus, um en Mund zudte es. Sie
wollte ihrem Zorn und ihrem Haß in heftigen Worten Luft
machen, aber die ruhige Entgegnung des ſungen Mannes ent-
v affnete ſle,

Sie ſah ein, daß er recht hatte, aber ſie wollte es ſich nicht
ingeſtehen. Sie öffnete die Lippen und ſchloß ſie wieder.
Ohne ein Wort zu ſprechen, ging ſie ins Haus.

Am andern Morgen wurde ſie von einem Sonnenſtrahl
geweckt. Da war es, als ob dieſer ihrem Antlitz einen freund-lichen Schein gab. s ſie aber ſpäter Andrees auf der Diele
Pegegnete, grüßte ſie ihn kdalt und ſtolz wie immer.

Ein andermal ſah ſie, wie er das Reſt einer Elſter
zerſtörte. Sie ſtand gerade vor dem Spiegel, um ihr Haar
zu ordnen, und lief hinaus, ſo wie ſie ging und ſtand. „La
das!“ rief ſie. „Laß das! Laß die Vögzel in Ruh', ich wi
es nicht haben; es bringt Unglück, wenn man einem Vogel
ſein zerftört,“

Andrees kehrte ſich nicht an ihren Zuruf. Er fuhr fort,
mitd em Klothſtock in den Birnbaum zu ſtoßen, bis das Reſtherunter war. Das zornige Rufen Wirbies ſtörte ihn ſo

wenig, wie das Geirächze der Elſtern oben,
Erſt als er das Neſt zerſtört hatte, wandte er ſich nach

Wiebke um, die bleich und bebend vor Aerger, mit halbauf-
gelöſtem Haar hinter ihm ſtand. „Die Heiſter ſind wahre
Räuber,“ ſagte er, „ſie holen ſich die jungen Singvögel unddie Eier aus den Heſtern. Es wird Zeit, daß hier reiner
Kram gemacht wird,“

Deſchämt ging Wiebke ins Haus, Jetzt wußte ſie, warum
ſie hier noch keine Vöglein ſingen gel. ſrt hatte, trotzdem der
Wald ſo nahe war. Sie brauchte aber geraume Zeit, ehe ſie
ihre Aufregung überwand und dem jungen Mann mit dem
gewohnten Gleichmut in die Augen ſehen konnte.

on Tag Tag fühlte immer mehr 7 Ueber
legenheit. Aus dem Knecht war ein Herr geworden, der ſichn r 1 fühlte ſie ſich im gegenüber un
cher. Sie mußte es ihm fühlbar machen, daß ſie wenigſtens

im Hauſe die Herrin war; die Kluft mußte erweitert werden,
„Reinkommen zum Eſſen,“ rief ſie ihm des Abends von

der e aus in beſonders hartem, ſchroffen Ton zu.
r nickte, es Fauerte aber eine gange Weile, ehe er kam,

Sie und Giita waren faſt fertig mit dem ſſen. als er

„Konkurrenz“, um die übelſten

Wlltſcaſt.
De verſklunten Warenläufer.

Von W. Thiele.
Ohne Uebertrelbung: Zur Zeit iſt der Warxenkäufer völlig der

r.

nd ihrer jetzige i n nach nicht j m Uebel zuuern. a r ſtehen in teige urſächlichen Verbin-
mit dem en werte. r tdung mehr mit t jeder Waxe, gleichvie es ſich um ein Erxzeugnis der Jnduſtrie o

ſchaft handelt, wird beſtimmt durch die Länge der Arbeitszeit,
die geſeliſchaftlich zu ihrer Herſtellung n geweſen iſt. Das
iſt der h Maßſtab, ſolle es wenigſtens ſein und wir
es in der ſozialiſtiſchen Wirtſcha r werden. Der Vegriffieſe m Jufa

ertellung der Ware faßt in mmenhangeAirlig die Kanchette h für Abnücung und Erneuc
rung der mitverwendeien Maſchinen, Geräte und Handwerks
zeuä, ſowie die Verzin und Tilgung des beim Produktions-bibles arbeitenden Kapitals in ſich. Der Barenorels ſol
r dem Waren werte gleichen,

In der ar e Wirtſchaftsordnung kann das nicht der
un denn in ihr regeln ſich die Preiſe vornehm ich nach dem

Kerh lunls in weld,em Angebot und Nachfrage ſtehen. Wird
von einer Warg meht angeb als begehrt. ſo ſinkt der Preis
iſt dagegen das Warenangebot geringer als die Nachfrage ſo
ſteigt der Preis. Aber in normalen Zeiten ſorgen Jnduſtri
und Handel einigermaßen für v der Preisſchwantungen
Sſe halten Wargnarten, deren Preiſe ſinken. vom Markte zurüc
ſodai das proisſentende Ueberangebot aufhört, oder ſie werfen
permehrte Warxenwengen auf den Markt, ſodaß die Nachfrage voll
befriedigt werden kann. ieſe Selbſtrege. ung von Mißverhät
niſſen zwiſchen Angebot und achfrage verſagt zwar bei grödberen
Wirtſchaflskriſen und iſt auch ſonſt nicht das Jdeal, als das di
liberale Pourgeoiſie ſie hinſtellt; immerhin genügt gemeinhin die

5 re rſucht verhindern, und länger als ein halbes Jahrhundert hatpt. Alancheſterihertte deren Grundlage die angebliche Selbſt

regelungq zwiſchen Angebot und Nanu frage bildet, die europäiſcheWlerſchaſtspolinit entſcheidend beeinflußt. hat erheblich zur
Entfaltung des modernen Kapitalismus in Produktion und Handel

beigetragen. vEine Selbſtregelung zwiſchen Angebot und Nachfrage iſt je-
doch nur dann möglich, wenn bei zu geringem Warenangebot die
ſehlende Menge ſofort auf den rirv en werde kann. wennes alſo in Wirtlichtet eine freie Wirtſchaſt gibt. In da
nicht der Fal, jan der Vedarf an Waren dauernd nicht befriedigt

und es bleibt nur das Elend der Warenverteue rung
rück. Das Elend ſteigert ſich ins ungemeſſene, wenn ſich derWrenmange noch verſchärft. nun trennt ſich der Warenvreis

pollſiändig vom Warxenwerte, und es werden reine Kon
iunktur- oder Spekulatlonsvprelſe gefordert.
Uppigſter Blüte, Ein Gegenſtand, der geſtern mit 20 Mk. ausge
zeichet war, koſtet heute 25 Mt., in einer Woche wird er vielleicht
30 oder 40 Mk. koſten. Und wenn der ſeufzende Käufer ſich be
ſinnt, ob er den Wucherpreis besahlen ſoll, betommt er noch den
päterlichen Rat: Kaufen Sie! Es wird teurer Wenn ver
Porrat verkauſt jft, werde ich davon wahrſcheinlich Überhauotnichts mehr herein belommen.“ Vielleicht veranlaßt der Käufer
guch noch ſeinen Rachbarn, 3 zu kaufen, „ehe es ganz alle wird.

enn zwanzig Käufer zwanzig oder h Nachbarn auauf die
Peine bringen, ſchnellen die Preiſe natürlich noch grauſamer in
vie Höhe. Das triitloſe Nachbeten und Weitertragen leerer Ve-
für lungen gehört nun einmal zu den fatalſten Schwächen weiter
Kreiſe. Sofern Spetulationspreiſe nur für Seltenheiten und
Kurioſttäten gefordert werden, ſur miß geſtaltete Geweibe, ſellene
Briefmarken, kunſtvolle Altertümer, iſt der volkswirtſchaſtliche
Schaden gering. Ein ganz anderes Geſicht gewinnt die Frage
wenn Spetu'ationspreiſe für Lebensmittel und unentbehr ich
Bedarfsgegenſtände lezahlt werden müſſen.Die d aldemoltetſe iſt aus ſicheren Gründen in der Wirt

chafrspolitit immer flr möglichſte Produtions- und Handeis-
reiheit eingetreten, nicht weil ſie derin die höchſte Stufe der Wirt

ſchaftsform erblickt, wie es bie Liberalen tun, ſondern weil die
kapitaliſtiſche Wirtſchafisform ſonſt noch gefähglichere Tüchen äußern
würde. Unſere Partei war deshalb gegen private Monopole,
gegen Vertruftungen, für Freizügigkeit, für Gewerbejreiheit, gen
ſogenannte Sauutzzölle, doch immer nur innerhalb freter Wirt
ſchaft, in der die kapital.ſtiſche Profitwut durch die kapt

Wiebte ſchob ihm die Schüſſel mit abgewandtem Geſicht
zu und ſtand auf. “„Wer nicht kommt to rechter Tied, geiht
de Mahltied quitt,“ ſagte ſie ſchroff.

Andrees aß ſchweigend den Reſt der kaltgewordenen Grütze.
Als er hinausging, traf er Wiebte cuf der Diele. Er wies
mit einer Kopfbewegung hinter ſich. „Kannſt abdecken; ich
bin fertig.“ Das war in derſelben Tonart geſprochen wie
vorhin ihre Worte.

Sie begehrte auf. „So, das klingt ja gerade ſo, als wäre
ich deine Dienſtdeern!“ Jum erſten Male ſagte ſie direkt du
zu ihm, wie es den Dienſkosten gegenüber Gesrauch war.

„Bin ich dein Knecht, biſt du meine Deern,“ gab Andrees
urüd.

Einen Augenblick lang maßen ſie ſich mit den Augen wie
ein Paar Ringlämpfer. Sie hielten beioe den Kopf in den
Nacken geworfen, das Haar zurückgeſtrichen, und ihre Augen
blitzten. Als ſie dann einer in des anderen Antlitz geleſen
hatten, daß ſie ſich ger waren an Kühnheit und Kraft, da
gge ſie, ohne ſich umzuſehen, hochaufgerichtet aneinander
vorbei.„Es iſt gut,“ dachte Wiebke, „er ſoll ſeinen Willen nicht
haben. Gitta kann die Schüſſeln abräumen,“ Als ſie aber
in die Stube trat, war die Alte ſanft eingeſchlafen. Der Aus-
druc friedlichen Behagens lagerte auf ihrem Geſichte.

Mit gerunzelter Stirn ſtellte Wiebke die Teller zuſammen.
Sie horchte hinaus, ob Andrees in den Stall wat; ſie wollte
das Geſchirr in die Küche tragen, ohne daß er es merkte.link, auf Zehenſpitzen, huſchie ſie über die dunkle Diele.

Da ſtieß ſie mit jemandem zuſammen, die Teller entfielen
ihrer Händ. Der andere, es war Andrees, ging ruhig weiter.Sie las die Scherben zuſammen mit Tränen der Wut in
den Augen. Daß ſie ſich dabei in die Finger ſchnitt, achtete
ſie nicht. Die Scherben warf ſie auf den Steinbruch des
Hofes; es ſchallte weithin. Etwas befriedigt ging ſie hinein;
den Hof zu fegen war Andrees Sache.

Eine halbe Stunde ſpäter ſaßen ſie ſich wie allabendlich
in der dämmrigen Wohnſtube gegenüber. Licht wurde nicht
mehr gebrannt; da es ja Sommer war. So legte die Däm
merung einen Schleier über die Züge, die von Haß und Zorn
entſtellt waren.

Es lag heute etwas Schwüles, Heißes in der Luft, Wiebkes
Wangen brannten, und in Andrees Uugen zugte es ab und
zu auf wie ein Wetterleuchten,

(Fortietzung folgt.)

Neues aus Aliem macht ſege Wuge Housſrou durch Auifarben
lter verblichener Sie vermittels Breunsa tiaushalt-
hen in allen geineehlägigen fOerehöften erhalten.
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r ve baren wird.le dagegen nach Kriegsaus die Zufuhr von und
jaren vom Auslande abgeſchnitten wurde, hat die aldemo
atie ſofort die Gefahr ſür die Preisbildung erkannt, die un
nnbar damit verbunden ſein mußte. Unſere Partei iſt deshalb

g i h einverſtanden geweſen.an hat die 4 ichnet. Nichts törichtedas! Die Zwangewl ehe war di ein N ff vent
rreißunn des kapitaſiſtiſchen Sefüges notwendig gemacht hatte.

hon die Orgamiſieru der Zwangs wirtſchaft war troſt-h ungeſchickt und leſfpielig daß ſie beſtändig
je Gegnerſchaft der Sozialdemokratie gefunden hat. Vollends

Wirken war ſo heillos tölvelbaft, daß die ganze Zwangswirt-
haft alichlich ollen zuwider war und Stück um Stüg unter
lgeneinem Geſobtt abgebrochen werden mußte.

Eine der letzten Säulen war die Umlage von 246 Millionen
gonnen (50 Mill, tr.) Broigeitreide für das Grntejahr 1921/22.
jot dem Krieg wurde auf den Kopf der Vepölkerung ein Jahres
ſedacf von vier Jentnern Broigetreide berechnet. Auch wenn
r nicht die deutſche Geſamtbevölkerung von 63 Millionen

Köpfen in Anfas bringen, ſondern die bäuerlichen Sekbſtverſorger
ehen, und wenn wir ni vier Zentner, ſondern nur diejationierte Menge von zwei Zentnern auf den Kopf in Recnung
ſellen, war von vornherein klar, daß die umgelegten 26 Mill.
znnen nur zur Hälfte das ratisnierte Solitdeden würden. Die Sozialdemokratie hatte darum eine

Umlage von mindeſtens 455 Millionen Tonnen gefordert, war
ber damit nicht durchgedrungen. Nach offigieller Meldung ſind

poriges Jahr rund 734 Mill. Tonnen an Weizen und Roggen ge
erniet worden. Die Berechnung iſt infolge der lückenhaften und
ſehlerhaften Unterlagen noch viel zu niedrig. Die Schätzung auf

jchl.ich 10 Mill. Tonnen Ernteertrag iſt glaubhafter. Jedenfalls
hätte der volie rationierte Bedarf bequem umgelegt werden
önnen. Statt deſſen iſt bisher nur die Hälfte von 2)6 Millionen
Tonnen abgeliefert worden. Daß jetzt der Vrotpreis die un-
erhörte Erhöhung erfahren hat, iſt die Folge der Ab
lebnung des ſozialdemokratiſchen Antrages, die
ümlage iſt auf 4 Millionen Tonnenfeſtzuſetzen.
Mit den Deutſchnationalen und der Volkspartei war das Zentrum
dagegen geweſen, und ein Teil der Demokraten, zu denen ja auch
der merkwürdige Ernährungsminiſter Hermes zäßhlt.

Reuerdings daben nun bäuerliche Organiſationen n Berlin,
in Rheinland, in Thüringen beſchloſſen, unter keinen Umſtänden
nochmals eine Umlageverpflichtung zu übernehmen. Sie daden

n dem Prodektions- und Lieferſtreik gedroht, falls die Getreide
unrlage erneuert würde. Während der frühere Vund der Land-
xirte in der Hauptſache die Vertretung des Grohzgrundbeſitzes
war, zu dem der Mittel und Kleinbeſitz ſich kühl, wenn nicht

geaneriſch ſtellte, bat es der Großbeſitz verſtanden. in den
andbiinden ſich wit dem Mittel und Kleinbeſitz zu verbrüdern

und lebirren zum Sprachgahr ſeiner Wünſche zu machen. Vasperlciht der Weigerung eine erheblich verſtärkte Kedeulvag, Was

ſoll geſchehen Soll das Beutelintereſſe der Landwirte ausſchlag-
gebend ſein, oder das Leben des Volkes? Die Frage ſtellen heißt
ſie perneiren. Wir müſſen uns nach dem ltmorktvreiſe
richten Wober auf einmal dieſe Forderung der Agrarier
ſaben ſre nicht vor 30 and 20 Jahrer durch unſinnige Erhöhungder Schutzölle künſtlich verhindert, daß Auslandsgetreide zum
Weltinarktoreiſe nach Deutſchland kam? Wenn nach Jahren die
Paoiermark der Goldmark wieder gleich ſein wird. werden ſich
die Agrarier hüten den Weltmarktpreis als Maiſſtab zu fordern.

Nur jetzt. wo die Paviermark zwei Pfennig Geld gilt, ſind die
eſcheidenen Herren kosmopolitiſch geworden. weil es keinen freien
Handel gibt und der Weitmarktovreis gleichbedeutend wäre mit
einem Brotpreis von zwölf bis fünfzehn Mark je Pfund, wie denn
auch bereits in der Preſſe das einfältige Märchen verbreitet
worden iſt. die nädſte Ernte werde jetzt mit 1300 bis 1500 Mk.
je Zentner aufgelauſt.
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Die Verbraucher müſſen in ihrer Geſamtheit den vollen Ernſt
r Lage erfaſſen. Sie müſſen ſich klar ſein, daß nicht der Welt

narktrreis als Maßſtab dienen kann, ſondern der Erzeu-
junge wert. Dieſer iſt feſtzuſtellen. Es kann dabei den Land
dirten eine ausreichende Provitrate zugemeſſen werden, trotzdem
vürde der Getreidevreis ſich in Grenzen halten, die erträglich ſind,
und er würde beträchtlich niedriger ſein als jetzt. Die deutſche
Feldentwertung iſt eine Folge des Krieges Sie zum Maßſtabe
für die Warenpreiſe machen. heißt nichts anderes, als die Geſamt-
beit der deutſchen Verbraucher für das Verloren-
ſehen des Krieges zu beſtrafen, dafür aber die Er
zeuger, Schieber und Händler durch Wucher
vrofite zu belohnen.

m Berliner Deviſenmarkt hat ſich mit Beginn
des neuen Monats das Geſchäft bedeutend verrinzert, da
am 1. März die Deviſenordnung in Kraft getreten
iſt, die den Kreis der W Deviſenhandel bercchtigten
Perſonen erheblich einſchränkt. Nach einer geringen Ab-
r r zeigten die ausländiſchen Zahlungsmittel wieder

o Wie n m u Per.ondon 25 olland 8750. m ifektenmarkte dauert die Hauſſe an.

Folgen der Kohlenpreiserhheng.
Der Roheiſenausſchuß des Eiſenwirtſchaftsbundes beſchloß, die

Verkaufspreiſe für ſämtliches Roheiſen einſchließlich Temper-
roheiſen mit Wirkung vom 1. März dieſes Jahres um 765 Mark
pro Tonne zu erhöhen. Ferner wurde beſchloſſen, die Ver
kaufspreſſe für Ferro-Mangan 80proz. um 680 Mark pro Tonne,
FerroMangan 50praz. um 795 Mark pro Tonne und Ferro-Sili-
cium 10proz. um 790 Mark pro Tonne zu erhöhen. Die als Höchſt
preiſe geltenden neuen Verkaufspreiſe, welche bis auf weiteres,
mindeſtens aber bis zum 31. März d. J. Geltung haben, ſtellen
ſich z. B. für Hämatit auf 4744 Matrk, Gießerei- Roheiſen l auf
4212 Mark, Gießerei-Roheiſen III auf 4136 Mark,

Gewerlchaftllhes.

NRe Wahlen zur Angeftelltenverſicherung.
Walter Lambach, Mitglied des Reichstages Deutſchnationale

Pel lel und Führer im Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-
erband, hat in meheeren deutſchnationalen Blättern einen

Artibel mit der Ueberſchrift: „Ein Sieg im pierten Schützengraben“

e rZur gleichen S leſen wir in mehreren demokratiſchen Partei
blättern einen Artikel: „Der Volksentſcheid“ pom Bundesvor-
ſteher des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten, Guſtav Schneider,
v Mitglied des Reichswirtſchaftsrats, ehemals Abgeordneter der

eutſchdemotratiſchen Partei in der Nationolverſammlung.
Beide Artikel beſchäftigen ſich mit der „Niederlage“ des

Afa- Bundes und dem „Sieg“ der Hauptausſchußverbände bei den
Wahlen der Vertrauensmänner zur Angeſtelltenverſicherung. Jn
beiden Artikeln wird mit den üblichen unſauberen Methoden ge-
arbeitet, Man führt eine Reihe von Verſammlungen auf, in
denen Entſchließungen der gegneriſchen Organiſationen angenom-
men wurden. obwohl die Verſammlungen von Afa-Bind ein
berufen waren, oder man reiht eine Anzahl von Orte anxinander,
in denen die Hauptausſchußverbände bei der Wahl die Stimmen-
mehrheit erzielt haben. Es wäre kein Kunſtſtück. dieſes Syſtem
mit genau demſelben Syſtem zu beantworten. Beſonders charak-
r es aber, wenn Herr Lambach als Schulbeiſpiel einer
gegen den Afa-Vund an genommenen Entſchließung den Ort
Borna anführt. Man muſſy zu dem Schluß kommen, daß es für den
Deutſchnattonalen Handlungegehilfenverband ſymboliſche Be
deutung hat, derartig kleine Orte, die natürlich für das Geſamt-
ergebnis völlig bedeutungslos ſind. als Beiſpiel ſeiner Stärke an
zuführen. Wir lehnen es ab, mit gleichen Methoden zu operieren.
ſondern wollen die Tatſachen ſprechen laſſen. Die Zahlen der auf
die Liſte des Affen Bundes abgegebenen Stimmen haben ſich ſeit den
Wahlen des Jahres 1912 ganz beträchtlich erhöht. Am 11. Febr.
war das Wahlergebnis aus 580 Wahlorten bekannt. Der Afa-
Vund hatte hier 125 933 Stimmen erhalten. 599 Vertrauensleute
und 1316 Erſatzleute waren von ſeinen Liſten gewählt. Jm
weiten Abſtand folgen die anderen Verbände: Der Dentſchnationale
Handlungsgehilfenverband erhielt bei 77 164 Stimmen 335 Veer-
trauensleute, 585 Erſatzleute; Fravenberufsverbhände bei 32 779
Stimmen 30 Vertrauensleute. 52 Erſatzleute: Gewerſchaftsbund
der Angeſtellten bei 79 945 Stimmen 280 Vertrauensleute, 499
Erſatzleute; verſchiedene andere Verbände bei 49 502 Stimmen
510 Vertrauensleute. 976 Erſatzleutg,

Bei der Addition dieſer Zahlen ergibt ſich ſelbſtverſtändlich.
daß die Geſamtheit der Gegner mehr Stimmen auf ſich ver-
einigen konnte als der Afa-Bund für ſich allein erhalten hat. Es
ergibt ſich aber ebenſo klar, daß der Afa-Bund die weitaus größte
Anziehungskroſt ausznüben imſtande war. Nun wird von den
Gegnern des Afg Vundes immer mit dem Argument gearbeitet
daß ja nicht ein. ſondern 1(2 Verbände imr Afa-Bund vereinigt ſind,
und daß es dieſen 12 Verbänden nicht gelungen iſt. die Stimmen-

Der Nazi und ſein Retterl.

Zum Tode von Agnes Auer.
Von A. Geriſ ch

Nun ſt ſie auh zur ewigen Ruhe hingegangen, die neallzeit fröhliche Agnes Auer, das „Netterl“ unſeres gert
grhlichen Nazi. Jn Hamburg hatten ſie ſich kennen gelernt und
Jettert ſich entſchloſſen, mit Nazi in den Ehebund zu treten.
Ein Sozi vom Schlage Nazis, der jeden Tag als Agitator
eder Redakteur in den Maſchen des Geſetzes hängen bieiben,
mit dem Hefängnis ausgiebige Bekanntſchaft machen, abge-
ſchoben und von Land zu Land. von Stadt
derden konnte, war in damaliger Zeit für ein weibliches
Weſen nicht gerade eine beſonders verlockende Partie. Eine
behäbige, geſicherte Exiſtenz konnte der männliche Ehekon-
trahent auf keinen Fall bieken, mit gutem Gewiſſen kaum ein
ürftiges Durchkommen verſorechen. Der weibliche Teil mußte
ſich von vornherein darauf gefaßt machen, bald hier, bald
dort ſein Zelt aufſchlagen zu mäſſen, und in dieſem noch
die Sorge um den ſtändig bedrohten Mann die Geſtaltung der
Zukunft als Dauergaſt zu haben. Nur ein herzhaftes. mun-
teres Frauengemüt, das ſich nicht ſo leicht von den Unbilden
des Lebens unterkriegen ließ, konnte ſih. unter ſolchen Um
ſtänden dazu entſchließen, das eigene Schickſal mit dem eines
Monnes zu verbinden, der auf ſo exponiertem Poſten ſtand.
Und der ſetztere konnte bei ſeiner aufreibenden, mit niht
zu wenig Aerger und Verdruß durchſeßten Tätigkeit wiederum
hur einen Lebenskameraden branchen, der ihm in ſeinen vier
Pfählen nicht auch noch das Leben ſauer machte.

Dazu kam, daß unſer Nazi bei der Eigenheit ſeines Weſens
„grandig“ war und behutſam behandelt werden mußte. Dinge,
über die andere, leichter beweglichere Naturen verhältnismäßig
gut fortgekommen waren, hatten ihn, dieſes Urbild eines ger
wanfſſchen Hünen mit dem prachtvollen Männerkorf, ſchon
in früheren Jahren einmal niedergeworfen. Mit Saudern
erzählte er von der VPeriode, in der er bemerken mußte, daß
m „nichts mehr einfiel“. Sorgſame Pflee und längere

Schonung pveranlaßten die Gehirnze“en, khre Totigkeit wieder
voll aufzunehmen. aber einen Knacks behielt er do h. Auch
ſein Humor. der urſprünglich herzerquickend quoll, war ſpäter
nur noch gemacht.

Das hing alles wieder mit der ſchweren ffefrründigen Art
zuſammen. mit der Nazi geiſtig arbeitete. As wir alle nach
dem Vorbild unſeres großen Mefſters Auguſt Behel nur erſt
Agitatoren waren, bei den politiſchen Zuſtänden Deutſchlands
auch nichts anderes konnten, war er bereits der weit
blidende. beſonnen und kühl abwägende Staatsmann. Daraus
ergaben ſich Diffferenzen, beſonders auch mit ſeinem alten
reunde Bebel. Auf einem enſchaftlich feſt gegründeten
W. eher war re uguſt J re ai ortreißende erkovf un rophet, ie beie eher hervortretende Slerſs doch Amnwm

zu Stadt gehetzt

zahl der gegneriſchen Verbände zu überbieten. Dieſe Darſtellung
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dieſe Berufszruppen im Ger nelUlte, Techniker, Werkmeiſter uſw. vereinigt ſind, ſind alle
chaftsbund der Angeſtellten, der

T mit dieſem Argument gearbeitet hat, zuſammen
u beträchtſlichen Erfolge des AfaBundes laſſen erkennen,

daß die Anseſtelltenſchafr immer mehr zu der Erkenntnis konmt,
daß nicht in der Trennung der Acbeiter und Angeſtellten in der
Sozirlrerſicherung das Heil erblickt werden kann. Noch einmal
ſei betont, daß es niemals in der Abſicht des AfaBundes gelegen
hat, die etwa vorhandenen beſſeren Beſtimmungen des Anzeſtell
r zugunſten ſchlechterer Beſtimmungen der
Geſetziebung der Arbeiterſchaft zu opfern. Der Wanſch und Wille
des Afa-Bundes war und iſt die Schaffung einer einheitlichen
Sozialverſicherung die für Arbeiter und Angeſtellte gleich gute
Beſtimmungen, die weſentlich beſſer ſein müſſen als die Beſtim
mungen der bisherigen Sozialve rung, enthalten ſollen.

ArbeiterEntlaſfungen. Auf dem Marinebekleidungsamt n
Withelmshaven ſind in den letzten Tagen ratenweiſe die
dort beſchäftigten 180 Schuhmacher entlaſſen worden. und zwar
moangels Arbeitsgelegenheit. Die über 20 Jahre beſchäftigten
Arbeiter erhielten den Lohn für 8 Wochen als Entſchäd gung aus
bezahlt, die über dreißig Jahre beſchäftigten für ein Vierteljahr
Es iſt aber ſehr unwahrſcheinlich, daß ſelbſt nach Ablauf dieſes
Zeitraumes die Betreffenden am Orte Arbeit finden werden.

Aus ler Welt.
Ein talentpoller Bräntigam.

Ein Betrüger von ungewöhnlicher Begabung ſcheint ein
Spanier zu ſein, der von der franzöſiſgpen Polizei verfolgt und
jetzt in Varcelong verhaftet wurde. Dieſer Mann hat den wohl-
klingenden Ramen Antonio Luſia y Buzse und ſtammt aus
ſogenannter guter Familie. Er beherrſcht ſieben
Sprachen. Das Schickſal hat ihn überdies mit einer anſehn-
lichen Erſcheinung und mit vielen geſellſchaft lichen Vor zügen aus
geſtattet. Dieſe Gaben des Glücks benutzt der edle Don, um in
vier Monalen ebenſoviele Millionen Franken zu er
gaunern. Er iſt ein Meiſter in der Fälſchung von S h e t 5
und hatte das Syſtem, ſeine Fälſchungen in europäiſchen Vanken
anzubringen und in überſeeiſchen, meiſt ameribaniſchen, einzu
taſſieren. Nebenbei war er HeiratshAwindler, Er ſoll „mit
ſieben Damen verlobt ſein. Eine ſeiner Bräute“ ſt
die Tochter eines Polizeidirektors in einer ſüd amerikaniſchen
Stadt. Luſig y Burs hatte u. a. zwei Dutzend Nanen, melrere
Uniformen und zahlreiche Orden Er bat bei ſeiner Verhaftung
geſagt, daß er ſeine Fälſchungen beging, um ſeinen Voter an den
Banken zu rächen. Sein Vater ſei von den Bankiers ruiniert
und zum Selbſtmord getrieben worden. Er macht zugleich den
Geſchädigten den Vorſchlag, ſich mit ihm gütlich zu einigen Er
beſitze ein anſehnliches Bankeuthaben, das die Polizei nicht ent
decken könne, und wäre bereit, 25 Prozent der erſchwindelten
Summe zurückzuerſtatten.

Der Veſus als Fliegerfalle. Der Veſuv hat ſich in den letzten
Tagen als eine ſchwere Gefahr für Flieger herausgeſtellt. Vor
etwa einer Woche verzuchte der Operateur einer Film geſellſchaft
eine kinematographiſche Aufnahme des Veſuv zu machen und
näherte ſich ſo dem Krater, daß die Maſchine plötzlich herunter-
gezogen wurde. Dem Opergteur gelang es noch, heraus
zuſpringen und ſich mit leichten Verletzungen zu retten. Aber der
ihn begleitende Flieger und das Flugzeug wurden von dem Vulkan
„aufgeſogen“ und verſchwanden. Nicht lange danach flog der Leiter
einer „Luſtdroſchke“, der ſich mit einem amerikaniſchen Kaufmäant
auf einer „Geſchäftsreiſe“ durch Europa befindet. über den Krater
und viurde dabei innerhalb 5 Sekunden 1000 Fuß hoch empor
geſchleudert. Der Vulkan wirkt alſo verſchieden auf die Flug
zeuge ein Das letzte Abenteuer mit dem Veſuv hatten zwe
Flieger. die für eine Filmaufnahme eine Szene aus einen
Abenteure-film darſtellten. Der eine Flieger wurde von der
anderen verfolgt. Als der erſte über dem Krater war, verſagt.
die Maſchine und das Flugzeug glitt dem Todesrachen immer
näher. Der zweite fr eger der die Gefahr begriff flog nahe herar
und unterſtüßte mit ſeinen Propellern das andere Flugzeug. Beid
Maſchinen wurden zertrümmert, aber die Flieger blieben un
verſehrt.
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fuhr: „Doaß
ſtecken laſſen!
halte.“

Es kam die Periode, in der die Partei zu gewaltigem
Wachstum anſette. Eine Vorahnung deſſen, was viel ſpäter
am 12. Januar 1912 eintrat, als wir weit über 4 Millionen
Stimmen erhielten, ging durch die Reihen unſerer Genoſſen.
Die Empfindung, die Zeit iſt für uns günſtig, die bisher
ausgeſtreute Saat fängt an zu keimen, wir können große
Ernte halten, Maſſen gewinnen, kam überall mit elementarer
Gewalt zum Ausdruck und veranſaßte die Parteigenoſſen in
ihrem Feuereifer zu ſtürmiſchem Vorwärtsdrängen im Aus-
bau der Preſſe als dem wichtigſten Propagandamittel. An
die Zentralkaſſe wurden ungeheure Anforderungen geſtellt. und
mir fiel die Aufgabe zu, ſie auf ein mit unſeren finanzielien
Verhältniſſen im Eſnklang ſtehendes Maß zurückzuführen. Doch
das war bei dem Tatendrang unſerer Leute ungemein ſchwer.
Soviel ich auch hemmte und bremſte, es blieben doch eine
Menge Aufgaben in hochwichtigen Bezirken übrig, die im
Jntereſſe der weiteren Parteientwicklung unweigerlich in An
riff genommen werden mußten. Kam ich von jeder Jn-
ormationsreiſe mit neuen Plänen über Geſchfſtserweiterungen
oder Neugründungen ſolcher, Aufſtellungen über agzuſchaffende
Maſchinen uſw. zurßck, fand ich mit ihnen im Partervor-

nde geteilte Aufnahme. Bebel trat meinen Vorſchlägen ber,
n unerſchütterlichem Glauben an die Zukunft; unſer un-

vergeßlicher Paul Singer ſagte mit ſeiner unnachahmlichen
Zandfegeguns: „Es iſt verrücktt“, ſtimmte aber ſchließlich doch

Rati dagegen leiſtete heftigen Widerſtand. und er komteſt mit Fug und Recht auf die ben Erfahrungen berufen,
die die Parter mit überſtürzten Geſchäftsgründungen uſw. ſchon
gemacht hatte. Er ſah in mir den verwegenen Hafardeur,
der drauf und dran war. die Vartei wirtſchaftlich S ruinieren.
Daraus machte ich ihm nicht den gerinaſten orwurf, es
war eben wenn man in Berlin im Bureau ſaß, ganz un
möglich, ſich ein treſſendes Bild von dem Geiſt zu machen,
der draußen die Bewegung vorwärts trieb und die beſten Aus
ſichten für die Zukunft eröffnete. Mir war bei dieſem ſlür-
miſchen Aufſchwung ſelbſt ſchwül zumute, da ich noch oben-
drein immer wieder Geſchäfte, um ſie kredftfähiger zu machen,
als Firmenträger mit meinem Namen decken mußte.

Als kein Mißerfolg eintrgt, die günſti Erfolge dieEmwariangen ha für i Na vieder m

Sie ſich nicht etwa von Nazis Geiſt an-
Sie wiſſen doch, was für Stücke ich auf Sie

rrückten Wirtſchaft aus. Leider zeigten ſich nunFrieden von mir hochverehrten Manne Erſcheinungen. die
auf einen raſchen Verfall der phyſiſchen und pſychiſchen Kräfte
ſchließen ließen. Reiterl hatte in der ganzen Zeit ihren oft
mürriſchen Nazi mit ihrem heiteren Weſen über das Elend ſeines
Zuſtandes und über die Vereinſamung, in die er geraten war.
hinweggeholfen. Etwas oberflächlich in ihrem Weſen war
Retterl gewiß, vielleicht zu ihrem Glück dadurch kam esihr erſt pat zum Bewußtſein, wie ſchlimm es mit Nazi
ſchon ſtand. Als ſie ſchließlich doch ängſtlich wurde, mich um
meine Meinung fragte, und ich glaubte, ihr die Wahrheit
nicht vorenthalten zu dürfen, da nach allen Symptomen
zu urteilen es mit Nazi rapid bergab gehe brach ſie in ſo

ftigem Schmerze zuſammen. daß ich tief erſchüttert ihr kaum
Troſt ſpenden vermochte.Wöitab von ihres Razis Grabe ruht nun auch Netterl

in Frieden.

Die Sonne ſteigt.
Von Ludwig Leiſſen,

Die Sonne ſteigt Nun laß ihr Licht
Jn alle Winkel wintermüd;
Es iſt kein Gram ſo grau und müd,
Daß er vor ihrem Glanz nicht flieht!

Die Sonne ſteigt Run ſei nicht bang,
Bad wendet ſich die letzte Pein!
Horch hin: rief nicht ein Lerchenſang?
Der Winter will begraben ſein!

Die Sonne ſteigt Es wächſt der Tag
Wenn auch noch rings das Leben ſchweigt!
Wie tief ein Leid auch bluten mag,
Es heilt, es narbt Die Sonne ſteigt!

Diagnoe nach dem Fingernagel. Eine geue Form der Er
kennung von Krankheiten, die freilich an alte Methoden der pré
mitiven Medizin erinnert, wird von dem leitenden Arzt des
Krankenhauſes von Philadelphia George Vevier in amerikaniſchen
Blättern bekanntgemacht. Der Arzt iſt der Anſicht, daß man
wichtige Aufſchlüſſe über Krankheiten des Organismus aus der Be
trachtung gewinnen könne. So läßt ſich z. Vnach ſeiner auptung ein See aus dem Fingernagel er
kennen, denn in einem ſolchen Fall iſt das Pulſieren der Bluigefäße
unter dem Nagel unregelmäßig. und infolgede“ en erſcheinen un
regelmäßige Rötungen im Nagel ſelbſt. Die Farbungz des Ragels
kann im allgemeinen zur Diagnoſe verwendet werden weil ſie von
dem wichtigſten Faktor der Geſundheit abhängig iſt, nämlich von
dem VBlytfreislaus, deſſen krankhafte Veränderungen ſich jogleich
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fo dt-heotes
Freitag, den S. MArz 22
Achtöttentl Fontellung

Sonnab den 4 Marz
abends T Uhr

Fur Kinder auf allen
Plätzen halbe Preise
Hänse! und Grotel

Thalja- Theater

Sonntag, d. 4 Märr 22
abends 7 Uhr

Schwanenwoiss

Mörchenspiel

von Strindberg

Dpereten-ſdeaer

u eh 7 Uhrförcter- önn

Urauffübrung für
Halle

W Derlraum J. le
Operette j. 3AKk. v. Knopf
Sonntag, d. 5. März
nechm. 3 Vhr kl Preise

Hollandweidehen

Wegs ab 10 Tel. 6183)
ununterbrochen geöftnet

Tivoli Theater
Merseburg.

Sonnteg. den 5. März.
abends Uhr-

las Nardensoupe
Operette in drei Aktien

von E. Stelffen.
Vorverkeukf:

Tiefer Reller 4, part.

Bettſtellen
mit Patent- and Auſlage-
Matratzen Sofas,

Chaifelongues
billig zu verkaufen
Kurt Hoffmann.
Ludwig-Wucherer-Str. 37
[(Rähe Bern durger Straße).

4 Blelnfelder
Herrenwäsehe

Stärkkragen
Sportkra gen
Oberhemden

in Weiten 35 bis 44

Vorhemden
04 größte Auswahl.
0. Biankenstein,

Leipziger Str. 71.

Mod. Küchen
in Auswahl, Kleiderſchr.,
Vert. Sofas. Tiſch. Stühl.raten Spiegelſchr. en

einf. Bettſt. m. Dr.-Matr.nen u. gebr. Kinderoeitter-

Betten bilug zu v. Rufen
Otto Thormann,

Brüver traße 14.

IJch kaufe
getragene und neue

Garderobe
und Militärbekleidung.

Brüderſtr. 3Hirſch, (Laden)

Billigste Be eugsquelle
von

Matratzen
Zteilig mit Leinen und

Drellbezügen.,
pr. Alpengrasfüllung

engl. Bettſtellen, pr. ſtar
des Holz und Oelfarben
anſtrich.

Patemmatragen,

Chaiselongues
m. pr. Bazügenu. Verarb.
Plüsch- u. Stolſ-Solas
Klub-Solas u. Sessel.

E. Massa,
Charlottenſtraße
Fernſprecher 3521.

Sonnabend, 4. März

2m

m

Leipziger Straße 88
Fernruf 1224

Morgen Freitag Erstaufführung

Tiefergreifendes Drama in 6 Akten mit

La Maroa, Colette Corder,

Alte Promenade 11 a
Fernruf 5738

Fruchtweine,
auch okobolfreſe

nstdaer

HRimbeersakt,
Rirschaatt,

F. Kohl, vteinwe.

Morgen Freitag Erstauiführung Zur Konfirmation
wppr Schürzen
SchürrenFabrikNiederle

Fritz Schi einer,
Gr. Brauhausſtr. 31,
am Leipziger Thurm

Unvergesslich die wunderberen Aufnahmen aus ltalien,

Ziehung bestf t

Mögl. o
Prämie u. Hauptgew.nne

am 5 13.
Rd -lon
11

des Säohs He 2
stätten vereins je
f Lungenkranbe g.

140000L ose, 8190Ge winn

d u. 420 06 Zus. o tDie Presse schreibt: Ein schöner Erfolg ist dieser Messter-Film 7

I. rTen: Episode
Die Beichte auf der Stirn eines

Epfsode:
2. Eplsode:

Mädcens.

“PDolch Filmwerk übertrifft eile bisher gescheffenen Werke
dieser Stilart.

18 Episoden
36 Akte

6 len Persönlich Mitwirkende;
Frau Konzertsönqerin Hella Gregory

ine Schreckensnachf.
I 3. Episode: In den Riauen des Todes.

6 Akte.
in der Houp'rolle: Eddy Polo.

Die Hand)ung spielt in Fugland, Schottland, Afrika,
China, japan, Californien, New-Vork u. im großen Ozean

400 6.45 9.30 Uhr.Norführungen:

Carola Toelle.

Herr Opernsänger Siegfried Adler

Herr Kapellmeister Peisker aus Berlin.

In den Hauptrohben:
Uschl Elleot, Paul Hansen,

Sadjonhn Gezza.

Drei Kröning-
Vorträge

„Seelische Heiſung mö lichkeiten

Fritz Schulz u. a. unerteicht an dramatischer Wirkung mancher Szenen 150 000 5
Vorfuhrung: Sonntags 3.25, 5 10, 7 00, 9.10. 100 000 eVorftihrung: Sonntegs 3.10, 5.00, 690, 8.50.

Wochentags 4.220, 6.30, 8.50. Wochentags 430, 6.40, 9.00. 50 000
25 000 2

in der v m vKnoppchen Humoreske Arme Pitter. Es bleibt in der Familie 10 z
j j Lustspiel in 2 Akt it Rich leze 3n 10 M. ine Janua

s frko. zuzieh. auch u. Nochn vent eren
Beginn Sonntags 3 Uhr. Wochentags 4 Uhr. Beginn: Sonntags 5 Uhr. Wochentegs 4 Uhr. Ad. Müller Co, zum

e. e S e e e e e p Leipzig, Brixhl 10/2.S e m h r h v sch.-Kto. Leipz. 381458 d t e d d J e S h e e W S n e. r u r ren mittluund al
m Währe

werbs!4 er Nachfeier zum Fez ldieſemS 3. bis 9. März 1922. 25 ehei Freitag, den 5, März 1922, abende ver gröbte viina am earikanisehs Sensatfonsfilm, eter pie mann genII t rDramatisches Film-Singsplel in 6 Akten und einem Ah1 Nachspiel von Karl Otto Rrause. Aufführungen, Tanm;, keine Koſtüme. Eintritt 19. ſchreibee ins Neue Liedertertexte von Franz Rausch. n r dung
Gessnge von Schubert, Offenbach,. Lassen, 7
Hüdach, Toselli, Erſk Mever-Hellmund und

Karl Otto Rrause. e den 7. März 8 UhrJ ittwoch, den 8. MärFeinsinnig durchkomponiertes, zu Herzen gehendes Freitag, den 10. Marz Moz artsaal,

mit Demonstraſſonen 7]
aus Berlin,

von der Volksoper in Wien.

Vorführungen: 5.15 8 00 Uhr.

Rröning., Inhaber des Sanatoriums in Bod
Helms'edt. heilte an seinen Vortreagsabenden
in vielen Fällen Gelshmte, Stumme. Stotterer,
seelisch Erkran te, beseſtigte nerv. Störungen

und Beschwerden usw. usw.
Karten zu 10. 7. und 5. Mk. und Steuer
im Musikhaus Albert Manthey, Gr. Ulrich-

v e 12

5

Akte

U. S.

Mitwirkende:
Erich Kaiser-Ti
K. Vespermann

Der schwarze Monte

mit

tlella Moja
in der Hauptrolle.

We

Lichtspiele, Gr. Ulrichstt, 5

Ab morgen Freitag 3. bis 9. März
Ein FUm der Gegenwart

in s Akten

6 ungemein spannende Akte.

Ein erbitternter Kampf gegen die 3
des Schicksals. in der Hauptrolle:

Beginn Wochentags 4.00, 6.15, 8.30 Sonntags 3 Uhr.

Wratzkeu. Steiger,

Juwelen Gold

Hoſſieloranie

Pos str, 9-0.

Slber.
Beßch tigen 2ie meine Schaufenber! m

Erstaufführung

des Sensatlonsdramag

Jabett- Anzüge

KnabenAnzüge
Fa ons

Hanna Lierke.T

beſten Qualitäten

Herren Hoſen

Dauerwäsche
ist sehr teuer geworden.

S r verraufen infolge unserer
enormen Läger

weiter zu den bekennten

billigen Preisen.
Dauerwäsche Vertrieb
Rleiner Berlin 2,

1 Treppe Eingang Sternstr.)

Kaufgeſuche

Frauenhaare
kauft à Kilo bis 100 MK.
Friseur Griesemann.
n u r Leipziger Straße 63.

Die organisierte Arbeiterschaft von Halle u. Umg.
deckt ihren Bedarf an

allerSchuhwaren
in vur guter Lederausführung nur in der

Filiaie Lerchenfeldstr. 14
Eingang Schützenstr)

d. Weißenfelser Genossenschaftseschuhfabrik
Unterstützt die Genossenschaft.

i B ſichtigen Sie meine

Rehmen Sie dieIgarſcelegenhei

noch wahr!
Jetzt iſt es noch Zeit, wenn Sie
gut und billig kaufen wollen.
Unſerer werten Kundſchaft empfehlen wir. Jhrem
Bedarf zum Frühjahr ſchon etzt eirzudecken, da

die Preiſe weit unter den heutigen Einkaufs
preiſen ſtehen und ſämtliche Waren weſentlich

teurer werden.

Wir empfehlen

aus gut. haltbar.
Stoff., neueſte Fa

ſons u. Muſtern 950,00 850,00 750.00

Konſtrmanden- Anzüge
guten Stoffen 650,00 575.00 525.00

in den ſchönſten
Muſſttern

350.00 275.00 225.00

Gummi u. Lodenmänte
750 00

in den neueſten
Streifen, haltbareQualität. 250,00 175,00 150,00 115,00

GCehrock-Anzüge, Cutaways und Weſten

in Ia. Qualitäten vorrätig.

JIotem Konhunenlos,

Leipziger Straße 11.

günſtige

650“

475

175

650“

105

und
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Oonnerstag, 2. März 1922.
VPnxteh Angelegenheiten

Frauenausſchuß. Freitag, den 3. März, abends 8 ichtiSitzung bei Wilsdorf. Avr wichige
Jungſozialiſten. Freitag abend 8 Uhr im Poarteibüro,

Zimmer 12, Arbeitsgemeinſchaft

Halliſcher Gewerkſchafts- und Vereinskalender.
Freier Sängerchor. Freitag abend pünktlich 8 Uhr Singe-

ſtunde. Es iſt unbedingt notwendig, daß alle Sänger jur Ste

ſad et de Der Vorſtand.eichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer undKriegerhinterbliebenen (Ortsgruppe Halle). Heute, Sndre
abends s Uhr ordentliche Mitgliederverſammlung im Verſamm
lungslokal „Wilsdorfs Geſellſchaftshaus“. Wichtige Tagesord-
nung. Kam. Klemm ſpricht über die Verbeſſerungsvorſchläge im
Reichsverſorgungszeſetz. Mitgliedsbuch als Ausweis iſt mitzu

Halle und öugllrelzorte.
Halle, 2. März 1922.

Jugendwelhe.

der am 2. April ſtattfindenden Jugendweihe, veranſtaltete der S. P. D., wer z noch J ent
gegengenommen. Die nächſte Zuſammenkunft der daran teil
nehmenden, die Schule verlaſſenden Kinder findet am Sonnta
den 12. März, vormittags 10 Uhr im Jugendſekretariat, Gewerk
ſchaftshaus, Harz 4244, Zimmer 14, ſtatt. Die Eltern werden gebeten, ihre Kinder darauf aufmerkſam zu machen. Die Partei-
er en werden ſchon jetzt auſgeſordert, für einen ſtarken Veſuch
er Veranſtaltung zu agitieren.

Die teure Straßenbahn.

Was die Straßenbahnverwaltung dazu ſagt.
Geſtern gab es auf der Straßenbahn manches erſtaunte Ge-

icht zu ſehen, als der Schaffner mit einer Mark nicht zufrieden
war, ſondern nicht eher einen Fahrſchein herausrückte, ehe nicht der
Fahrgaſt noch einen r wie der Hallenſfer ſagt drauf-
legte. Es wurde auch manches unzufriedene Wort über die neue
Erhöhung geknurrt, ein Zeichen, daß die Menſchen wohl Zeitungen
halten. aber nicht leſen, ſonſt wären ſie über die Fahrpre serhöhung
unterrichtet geweſen. Selbſt auf die Gefahr hin, daß die Unzu-
fricdenen auch dieſe Zeilen nicht leſen, wollen wir doch einiges
davon mitteilen, womit die Straßenbahnverwaltung am Montag
den Preſſevertretern die Notwendigkeit der Erhöhung begründete

Zunächſt verſicherte Herr Balke, daß es dem Magiſtrat ſchwer
gefallen wäre, die plötzliche und ziemlich bedeutende Erhöhung vor
zunehmen (wir haben den Magiſtrat bisher auch noch nicht unter
die Kotegorie der Wucherer eingereiht und dieſe Verſicherung er
leichtert uns unſere Stellung. Die Red. der „Volksſt.“) aber
und nun kam das dicke Ende.

Da ſind zunächſt die Verbeſſerungen, die laufend an den An-
lagen und am Wagenpark vorgenommen werden müſſen. Jm ver-
gangenen Jahre wurde an verſchiedenen Punkten die Strecke zwei-
gleiſig ausgebaut. Jn dieſem Jahre möchte man gern die Strecke
nach dem Gertraudenfriedhof bauen. Aber das Meter Schienen
koſtet jetzt 400 Mark, ſtatt im Frieden 8 Mark. Ein Kilometer
Gleianlage käme danach auf ungefähr 1 Millton Mark zu ſtehen
Dann muß men auch die alten Rumpelkaſten von Wagen durch neue
erſetzen und ein neuer Wagen koſtet allein 600 000 Mark. Sogar
die Bremsklötze an den Rädern verurſachen der Verwaltung Sorge.
koſtet doch jetzt ein einzelner 60-65 Mark. Vier ſind an einem
Wagen und bei ſchlechtem Wetter ſind ſie innerhalb acht Tagen
ahgenutzt. Sie müſſen dann ausgewechſelt werden. Koſtenpunkt
allein an Material zirka 250 Mark, ohne die Löhne.

Damit ſind wir bei dem zweiten bedeutenden Punkt. Ja, die
Löhne. Der Magiſtrat würde, nach den Ausführungen der Ver-
waltung den Straßenbahnern ganz gern noch höhere Löhne gönnen.
aber wo hernehmnen. Schon jetzt beträgt die gezahlte Lohnſumme
im ganzen 44 Millionen 400 000 Mark im Jahre gegen 725 000Mark im Jahre 1913. Das iſt das 2s8fache. Natürlich erhält nicht
der einzelne Angeſtellte 28mal ſov'el Lohn wie früher. fondern das
Perſonal mußte durch die Einführung des Achtſtundentages ver-
mehrt werden. Auferdem gibt es jetzt Urlaub. und während dieſer
Zeit müſſen Erſatkräfte herangezogen werden. Aber dann gibt es
auch noch Lohnzuſchüſſe bei Erkrankungen, und da das Perſonal
jedenfalls eher einen Ausbau ſtatt Abbau dieſer Vergünſtigungen
anſtrebte (nach unſerer Meinung mit vollem Recht. Die Red. der
„Volksſt.“), ſo müßte man dem eben in der Erhöhung der Fahr-
preiſe Rechnung tragen.

Dann kommt noch hinzu, daß auch das ſtädtiſche Elektrizitäts
werk erhöhte Stromkoſten berechnet. daß der Staat auf die Fahr-
karten Verkehrsſteuern (7 Pf. kommen auf einen Fahrgaſt) erhebt
Alſo kurz und gut: der Fahrpreis muß erhöht werden; namentlich
wenn man bedenkt. daß der Fahrgaſt auf einer Fahrt vom Haupt-
bahnhof nach Trotha mit der Straßenbahn immer noch billiger
weglommt als mit der Staatsbahn. bei der er für e'ne Karte
z. Klaſſe 3 70 Mark zahlen muß. Sollte auch dieſes Pflaſter auf
die Schmerzen des Unzufriedenen nicht lindernd wirken ſo bitten
wir ihn, ſeinen Zorn nicht an dem unſchuldigen Schaffner aus-
zulaſſen. der hat ſchon genug Aerger mit den aus und einſteigen-
den Damen der beſſeren Geſellſchaft. die ihn durch in die Länge
gezngene Abſchieds- und Begrüßungsreden auf und vor dem Tritt-
brett des Wagens nur an der Einhaltung des Fahrplans hindern.

Achtung Kratwogenfſhrer!
Gelbe Verbände ſind keine Arbeiterorganiſotion

Der Sozialvolitiſche Ausſchuß des Reichswixtſchaftsrates ver
handelte am 23. Februar über eine Eingabe, die Klarheit ſchaf
ſen will in der Auslegung des S 6 der Verordnung vom 1. März
1921 über Aus bildung von Kraftfahrzeugführern.
Der S 6 der betreffenden Verordnung ſieht für jede höhere Ver-
waltungsbehörde einen Ausſchuß vor, der neben anderen aus Ver-
tetern der Berufsfahrervereinigung beſtehen ſoll. Die
von einzelnen Regierungspräſidenten bisher für die Benennung

der in dieſen Ausſchuß zu entſendenden Vertreter herangezogenen
Chauffeurvereine werden von dem abgeſchloſſenen Kraftführer-
bunde als „gelbe“ Organiſation betrachtet, da ſie von Arbeit-
gebervereinigungen unterſtützt werden. Ms Berufs-
kraftfghrervereinisung kommt noch ihrer Anſicht nur die gewerk-
ſhaftlicke Organiſation der Kraftfahrer in Frage. Da die Be
ſchwe' den der zuſtändigen Organiſationen von den Regierungs-
ſtellen bisher ablehnend beantwortet ſind und die betreffenden
Reichsmin ſterien ſich für nicht zuſtändig erklärt baben, will die
kingabe ein Gutachten des Sozialpolitiſchen Ausſchuſſes des Reichs
wirtſchaftsrates erreichen, in dem der 8 6 der Verordnung in obi-
gem Sinne ausgelegt wird. nur Annahme gelangte folgender

ntrag:
Der Sozialpolitiſche Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrates er

klärt zu dem Antrag des Mitgliedes Reitz, betreffend Auskegung
des S 6 der Verordnung über die Ausbildung von Kraftfahrzeug-

ern vom 1. März 1921, daß als „Berufsvereinigungen“ nur
Mitglieder von wirtſchaftlichen Vereinigungen zu verſteben ſind.

S (——&hdl
1. Beilage zur Volksſtimme. 6. Jahrgang Nummer 52

Der „Vegriff wirtſchaftliche Sereinigung der Arbeitnehmer“ iſt
wie folgt auszulegen: als wirtſchaftli Vereinigungen gelten
nur ſolche, die 1. die Mitgliedſchaft nicht von der Zugehörigkeit
von einem beſtimmten Betriebe abhängig machen; 2. Arbeitgeber
als Mitglieder nicht aufnehmen und keine Unterſtützungen und
ſonſtige Zuwendungen von Arbeitgeberſeite annehmen; 3. die Jn
tereſſen ihrer Mitglieder ſelbſtändig und unabhängig aufnehmen.“

Damit iſt die Stellungnahme auch der rger te
rung ins Unrecht geſetzt, da ſie einem Mitglied der gelben Kraft
wagenführervereinigung Sachſen- Anhalt den Vorzug gab. Der

Vorſch ag des Deutſchen Verkehrsbundes (Abtlg. Kraftwagen
führer) wurde nicht berückſichtigt. Bei der Seelenharmonie zwi
ſchen Gelben und der Reaktion iſt das durchaus verſtändlich.

Den Kraftwagenführern in ihrer Geſamtheit iſt hierdurch der
Weg zugewieſen, wo ihre Jntereſſen ſelbſtändig und unabhänglg
wahrgenommen werden.

Das gewaltige Auſſtreben des Autoverkehrs in letzter Zeit
muß zugleich ein Anſporn für alle Berufskraftfahrer ſein, ihre
Arbeitsverhältniſſe nur durch den Verkehrsbund z regeln.

Kein Kraftfahrer darf unter Tariflohn arbeiten. Dieſe tiarif-
lichen Bedingungen in Halle und Umgegend regelt einzig und
allein der Deutſche Verkehrsbund (Abtlg. Kraftfahrer), Büro
Dryanderſtraße 10 I.

Stra'kammer.

Diebſtahl von Heeresgut. Arbeitende Geiſter oder
Heinzelmännchen.

Zwei frühere r der Schloſſer ErichWallaſch und der Stationsgehilfe Arno Lohmann, waren
Mittäter bez. Mitwiſſer eines Mitte Februar 1920 in der
hieſigen Art.-Kaſerne ausgeführten Deckendiebſtahls. W. ward,
weil er die Decken aus dem betr. Lagerraume geholt haben
dürfte, als dieſer ſchon von dem Hauptdieb geöffnet worden
war, nur wegen einfachen, bürgerlichen Diebſtahls be-
traft. (Bürgerlicher Diebſtahl liegt nach Erklärung des Vor-
itzenden vor, weil den Angeklagten das geſtohlene Heeresgut

nicht anvertraut war!!!) Lohmann, der Unteroffizier war,
wird wegen Begünſtigung zu 1200 M. Geldſtrafe bezw.
60 Tagen Gefängnis verurteilt. Wallaſch wegen oben an-
geführten Deliktes zu einer Zuſatzſtrafe von 3 Monaten Ge-
fängnis zu der von 15 Monaten wegen eines anderen Dieb-
ſtahls, die er z. Z. verbüßt. Die Spitzbuben der Art.
Kaſerne haben u. a. 10 Decken für ganze 65 M. an
einen hieſigen Gaſtwirt verkauft.

Der „Geſchirrführer“ Aug. Lampe und der „Arbeiter“
Wilh. Berkes (beide ein anſehnliches Sündenregiſter beſihend)
waren am 2. Januar d. J. abends aufgebrochen, um eine
Dölauer Wurſtkammer auszuräumen, die ihnen ein dortiger
Einwohner beſchrieben hätte. Die Sache klappte aber nicht
und man zog zum Dölauer Gemeindewaſſerwerk, zerſchlug eme
Fenſterſcheibe, öffnete das Fenſter und ſchwang ſich hinein,
um dort zwei ſchwere Treibriemen von ca. 15 bezw. 20
Meter Länge Wert etwa 7000 M. abzuſchneiden und
in zwei Ruckſäcken in Richtung Halle a. S. zu entführen. Weil
ihnen der größere Riemen zu auffällig ſcheinen mochte, legten
ſte ihn im Rudhack auf ein Feld nahe beim Paſſendorfer Stra-

ßenzweig. Wer ihn dort weggeſchleppt hat, iſt bis heute nicht
ermittelt worden. Sie wurden jedoch hinter der Eliſabeth-
brüde von zwei Polizeibeamten geſtellt, die auf der Suche
nach den Tätern eines gemeldeten Raubes in Paſſendorf den
beiden entgegenkamen. L. und B. wurden als mögliche Täter
geſtellt. Berkes, der nur noch einen leeren Handkoffer trug,
in dem die entgangenen Dölauer Würſte Platz finden ſollten,
ging fort, weil ſich die Beantten mit Lampe beſchäftigen
mußten, der fliehen wollte und ſich der Verhaftung kräftig
widerſetzte. Vor Gericht beſtreitet Lampe entſchieden ſeine po-
lizeilicherſeits protokollierten Ausſagen und behauptet, daß
nicht Berkes am Riemendiebſtahl beteiligt geweſen ſei, ſondern
er habe die Tat mit einem Büſchdorfer Wilh. Meter
alſo einem „großen Unbekannten“ ohne V.s Wiſſen aus-
geführt. Der harmloſe Berkes behauptet, er habe beim
Heidebahnhof auf ſeinen Kumpan gelauert, der von ihm den
größeren Ruckſack geborgt habe, um wenigſtens Kartoffeln
mitzunehmen. Das Gericht will nicht glauben, daß ern
unſichtbarer Meier den großen Ruckſad mit Riemen
bis zu der Acdkerſtelle vor der Stadt getragen hat, wo die
Spur tatſächlich am anderen Tage feſtgeſtellt wurde.
Lampe wird wegen ſchweren Diebſtahls und Widerſtand
zu insgeſamt 32 Jahren Zuchthaus, Berkes wegen
ſchweren Diebſtahls zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Jedem werden die bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre ab-
geſprochen, 1 Monat 3 Wochen Unterſuchungshaft angerechnet.
B. wird noch unter Polizeiaufſicht geſtellt werden.

t

Eine ſürchterliche Drohung. Beliebte Fälſchungen. Der
„Morphiniſt“.

Der „Arbeiter“ Otto Kranz aus Delitzſch iſt im Oktober 1919
in die WVittenberger Herberge eingedrungen und hat dort aus den
bein Herbergsvater zur Aufbewahrung abgegebenen Paketen
mehrerer Gäſte Kleidungsſtücke, Wäſche uſw. geſtohlen. Weiter hat
er ſich in Vitterfeld eines Hausfriedensbruchs ſchuldig gemacht
und auf einer Grube dortſelbſt Eiſenabfälle weggeſchleppt. in
Mithelfer bei dieſer letzten Handlung. ein gewiſſer A. Mann.
wurde gleich dem Aufkäufer des Eiſens freigeſprochen, weil nicht
zu beweiſen war, ob es ſich nicht nur um das wertloſe Metall einer
verlaſſenen Schachtanlage handelte. K. drohte, wenn er die be
antragten 5 Jahre Zuchthaus erhalte, ein richtiger Kopf-
abſchneider d h. nach der Strafverbüßung werden zu wollen.
Er echielt ſchließlich zu einer 5jährigen Zuchthausſtrafe, die er
zur Zeit verbüßt, weitere 3 Monate.

Der Arbeiter Guſt. Jens aus Deſſau verleitete im März 1920,
als er als Speiſeanſtaltswärter auf der Anilinfabrik Wolfen
arbeitete, ſeinen Kollegen Guſt. Leißner, Delitzſch, dazu, ſeine
Jahres-Kontrollkarte eines Abends zu ſtempeln, weil er das
Werk 2 Stunden früher verlaſſen wollte, was auch geſchah. Nach
dem verleitete er einen anderen Arbeiter zur gleichen Handlung,
doch Iies dieſer die Karte unbeachtet auf einem Schranke S
wo ſie von dec Werkspolizei alsbald entdeckt wurde. Das Gericht
verurteilte Jens wegen ſchwerer Urkundenfälſchung, verbunden
mit Vetrugsverſuch zu 300 M. Geldſtrafe, innerhalb 2 Monaten
zahlbar. ſonſt Wochen Gefängnis. Der gutmütige L. erhält
wegen gleichen Deliktes 1 Woche Gefängnis. Jhm wird eine
3zſährige Bewährungsfriſt zugebilligt, was der Angeklagte nur bei
Erfüllung vorſtehender Zahlung genießt.

Der Schloſſer Rob Schwabe ein Hallenſer der oft die
Gerichte beſchäitigt hat, wird jetzt beſ. huldigt im Jahre 1920 bei
einem Umzug in Berlin (als gütiger Helfer) verſchiedene Sachen
und Anfang 1921 in Halle einem Kunſtradfahrer mittels
Univer'alſchlüſſel 1 Motorrad geſtohlen zu haben. (Ein weiterer
Borliner Pelzdiesſtahl iſt noch aufzuklären.) Am 9. 4. 21 hat er
eine Frau in B. ſchwer miß handelt. Jetzt ſoll an allem ſein
ſtarker morphiniſtiſcher Rauſchtrieb ſchuld ſein. Er wird wegen
erwähnter Körperverletzung, eines einfachen und eines ſchweren
Diehſtahls, in Verbindung mit zwei anderen Strafen von zu
ſammen 1 Jahr 10 Mon. und 1 Woche. zu insgeſamt 2 Jahren
9 Mon Gefängnis und 3 Jahren Ehcverluſt verurteilt und ihm
1 Mon. 6 Wochen Unterſuchungshaft angerechnet.

t J

Verein für Naturkunde. Freitag, den 3. März, abends 814
Die Glasfabrikation (Herr Haupt). Städt. Lyzeum I. Eingans
Unterberg. Die Teilnehmer ſich im G

Monarchiſtiſche Erinnerungen im Fahrbeamtenverein.
Am Montag, den 27. d. M. hatte der Fahrbeamtenverein ſein

Mitglieder zu einem Vergnügen nach dem „Wintergarten“ ein
eladen. Das harmoniſch verlaufene fand eine eigenarti
törung. Der Ehrenvorſitzende des Vereins, der Jugreviſor

Krauſe konnte es ſich nicht verkneifen, ſein monarchiſtiſches Herz
den im Kampfe geſtandenen Kollegen zu offenbaren. Zu dieſemZwecke bediente er ſich eines anderen Fetoen an der Ei
des Lademeiſters Freyer von der Güterabferti ung, der auf Ver
anlaſſung des pp. Krauſe unter eigenhändigem Dirigierens von derKapelle das Lied „Heil Dir im Siegerkranz“ ſpielen ließ. An
cekelt durch dieſe monarchiſtiſche Provokation verließ ein großer
eil der Feſtteilnehmer fluchtartig das Lokal. während die Zurück-

bleibenden, die das Schweifwedeln im alten Obrigkeitsſtaaſe
nicht vergeſſen haben, in ſeligem Entzücken frenetiſch Beifall
klatſchten. Nachdem ehen, was er angerichtet hatte.
verſchwand er von der Bildfläche. Sollten ihm doch inzwiſchen Er
innerungen an das Einſt und z gekommen ſein? ir aber
rufen den Fahrbeamten zu: acht Euch frei von ſolchen Schäd-
lingen der modernen Beamtenbewegung.“ Denkt an die Ver
gangenheit.

Jnvaliden. wahrt Eure Rechte
Vom Jentralverband der Jnvaliden und Witwen Deutſch

lands, Ortsgauppe Halle. wird uns geſchrieben:
Um der al'geniein herrſchenden Unklarheit abzuhelfen, die

in den Kreiſen der Sozialrentner Uber die h. er
Renteverhältniſſe herrſcht, veranſtaltet der tralverband der Jn
validen und Witwen am Sonntag, den 5. März 1022, 10 Uhr vor
mittags, im Reſtaurationsſaal des „Volksparkes“ eine öffentlich
Verſammlung der Sozialrentner. r Verband hat außerdem
eine Auskunftsſtelle für Sozialrentner im Gewerkſchaftshaus,
Zimmer Nr. 15. eingerichtet, in der jeden Montag und Donners
tag von 6—8 Uhr nachmittags unentgeltliche Auskunft auch an
Nichtmitglieder erteilt wird. Die Rentner der Invaliden und
Altsverſicherung machen wir darauf aufmerkſam, daß ſie bis ſpäte
ſtens 1. April ihre Anträge auf Erhöhung ihrer Rentenſäte beim
Magiſtrat Abteilung Fürſorgeſtelle für Sozialrentner, einzureichen
haben. Wer bis zu dieſem Stichtage ſeine Anträge nicht 97
reicht z geht ſeiner Anſprüche verluſtig. Darum unterrichte
eder Über die nötigen ritte in der Sonntagsvormittags-Ver-ewnlung

ArbeiterBiſdungsaunsſchuß. Die Vorbeſtellungen zu den
Aufführungen der Oper „ignon im MtadSttheater am 13.,
16. und 22. März ſind ſo zahlreich, daß der Bildungsausſchuß
ſich veranlaßt geſehen hat, noch eine vierte Mignon-Auf-
führung mit der Direktion des Stadttheaters zu vereinbaren.
Dieſe Aufführung findet Montag, den 6. März, ſtatt. Die
Vorbeſteller in den Betrieben wollen beim Abholen ſich
entſcheiden, ob ſie nicht ſchon die Aufführung vom 6. März
bevorzugen. Vorverkauf der Eintritts-Karten auch für die
„Traviata“- Aufführung am 8. März beginnt Freitag vor-
mittag 11 Uhr im Arbeiterſekretariat.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und
2. März s Uhr, Augenklinik, Prof. Dr. Clauſen: Das
Kurzſichtigkeit im Lichte der Vererbungslehre.

Stadt heater. Morgen, Freitag, nichtöffentliche Vorſtellung.
Zu der am Sonnabend, abends 7 Ubr, r Auiführung
von „Hänſel und Grete.“ gelten für Kinder auf allen Plätzen
halbe Preiſe. Sonntag nachmittag 3 Uhr: Volksvorſtellung bei
kleinen Preiſen „Prinz Friedrich von Homburg“. Sonntag abend
„Mignon“.

Freie Volksbühne. „Was ihr wollt“. Spieltage: M: Don-
nerstag, den 2.; A: Sonnabend, 4. März. „Macht der Finſternis“
Spieltage: A: Montag, den 6.; B: Mittwoch, den 8.; C: Donners
tag, den 9.; D. Sonnabend, den 11.; E: Montag, den 13.; F: Mit
woch, den 15. März 1922.

Nachfeier zum Fez. Dem allgemeinen Wunſch der Feſtteil.
nehmer entſprechend, wird an dieſem i dem 3. März, von
8 Uhr abends ab eine Nachfeier im Joo ſttatfinden. Neue Auf-
führungen, für die beim Fez die Zeit nicht ausreichte, ſind vor
geſehen. Die Dekorationen bleiben. Tanzfläche wird ver
rößert. Lange gemeinſame Tiſchreihen werden von v rein dieLein Fez entſtandene allgemeine Freundſchaft betonen r beim

Fez verhindert wor kann diesmal mitmachen. Keine Koſtüme.Käheres Anzeigenteil.

Fez im Zoo, Die Faſchingszeit fand nun auch in Halle ibren
karnepaliſtiſchen Ausgang. Die vSalleſche Künſtler-
gruppe hatte zu einem Feſt im Zoo eingeladen. Ein vollbefetz
kes Koſtümfeſt, viele originelle Koſtüme darunter, drehte ſich bei
Tanz, Trinkereien, Kabarettvorträgen in den regneriſch trüben
Aſchermitiwoch. Die Räume waren von der Künſtlergruppe bunt
und geſchickt ausgebaut, das Auf die Koſten tommen aller Beſucher
war unter dieſen Umſtänden gewährleiſtet. Die Tombola wurde
bis zum letzten Reſt ausverkauft. Der Gewinnüberſchuß fließt
dem Zoo und der Halleſchen Künſtlergruppe zu, von der die Jdee
dieſes Feſtes ausging und die die Abwicklung eines großen und
unſpießeriſchen Programms glatt und ſicher durchführte.

üringen,
ſen der

Ammendorf. Vortrag Dex vom Ortsverein der S. P. D
Ammendorf r Vortragszyilus über Volkswirtſchafts
lehre nahm am Montag abend im Zeichenſaal der Schule ſeinen
Anjſang, An dieſem erſten n ſich zirka 60 Hörer.
Genoſſe Heſſe hatte ſich für den Vortragszyklus als Referent be
reitwilligſt zur Verfügung geſtellt. Allerſeits wurde das Vor
getragene mit ſichtlichem Jntereſſe aufgenommen und es ſteht zu
erwarien, daß die Lehren nicht auf unfruchtbaren Boden gefallen
ſind. Der nächſte Vortrag findet Montag, den 13. März, abends
punkt 248 Uhr im ſelben Saale ſtatt. Zu berichtigen wäre noch,
daß Einzelvortzäge nicht 1,225 M., ſondern 1,50 M. koſten

Nietleben. Der Schritt zur Weltrevolution. Die
Gemeindevertretung lehnte in ihrer letzten Sitzung einſtimmis
den Etat ab. denn Frau Sache (U. S. P.) ſtimmte aus Solida
rität gleichfalls wie die Kommuniſten, und der einzige bürgerliche
Vertreter, der „jleißige“ Sanitätsrat Gaeb:lein, erſchien erſt nach
dieſem großen Moment. Gemeindenorſteher Hammelsbeck hat ſo
mit ſein Mißtrauensvotum weg, aber auch die Gemeindevertretung
blamiert ſich ſelbſt, denn mit der Ablehnung des Etats beſagt ſie
ausdrücklich. daß ihre eigene Arbeit im vergangenen Jahre nichts
taugt. 6009 Proz. örundſteuer und 2000 Proz. Gebäudeſteuer
e man im Nachtragsetat feſtgelegt, um die Schullaſten zu

en.

Diemitz. Generalverſammlung der S. P. D. Jn
der am 23. r gutbeſuchten Generalverſammlung erſtattete zunächſt der Vorſitzende Bericht über das verfloſſene
Vereinsjahr. Aus ſeinen Ausführungen war zu entnehmen, daß
der junge Ortsverein ſeit ſeinem Beſtehen nicht untätig geweſen
war und gute Fortſchritte gemacht hat. Jn den Vorſtand wur
den folgende Genoſſen r Vorſitzender Gen. Mohr, Kaſſierer
Gen. Dornack ſen., Schriftführer Gen. Dornack jun., als Bei-
ſitzer Genoſſin Lehmer und Gen. Stiehm. Des weiteren
hielt der Genoſſe Potersdorffe Halle einen intereſſanten Vor
trag über die politiſche Lage. Redner verſtand es. in kurzen, klaren
Worten die Anweſenden an Hand der letzten Ereigniſſe daponüberzeugen, daß der Ernſt der gegenwärtigen Situation für ehe

denn je r politiſchen Erziehungsarbeit drängen müſſe. Der Er
folg der Verſammlung war, daß ſich wieder pehrere neue Kämpfer
i i
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Provin; und Umgegend

Streikende in Mansſeld.

In Helhra fand am Mittwoch nachmittag eine Her
trauensmänner- und Betriebsrätekonferenz der Bergleute im
Mausfelder Erzabbau ſtatt, um den Bericht über die mit dem
Vertreter des Reichsarbeitsminiſteriums getroffenenn Ver-
einbarungen entgegenzunehmen. Sie hatten ſchon früher
von den Belegſchaften Vollmacht r über Ende oder
Fortführung des Streiks nach beſten Wifſen und Gewiſſen zu
entſchelden. Mit 123 gegen 18 Stimmen wurde beſchloſſen,
die Arbeit heute, Donnerstag mittag 2 Uhr, wieder aufzunehmen. Die am Abend Raggeſcadenn Verſammlungen

haben dieſem Beſchluß überall zugeſtimmt.

Gehaltsbetrug an den Teamten nach dem Strelk.

Nach dem Streik haben die Beamten, die in der Bewegung
ſtanden, mancherlei Schikane auszuſtehen. Auf eine weitere
Schikane, einer ge adezu erſtaunlichen „Kunſt“r chneret, werden
wir in einer Zuſchrift eines Merſeburger Eiſenbahners auf
merkſam gemacht. Ek ſchreibt:

„Beim Abheben des fälligen Monateégehaltes für März
wußte ich ja, daß man uns die Streiktage abziehen würde.
Aber was ich nicht wußte, das war erſtene, daß man den
März zu 28 Tagen rechnet, denn den Betrag für die 6 Stretk
tage errechnete die Eiſenbahn ganz naiv: Gehalt: 2996.
Laut Geſetz gilt der Geſchäftsmonat 30 Tage, alſo Be
trug Nummer 1.

Nun hat man aber den ganzen Monatsgehalt genommen,
davon Steuern einbehalten (für 30 Tage), am Schluſſe den
famoſen Abzug „2826* gemacht und „haſtenichtgeſehn“ waren
die Steuern auch für die Tage ohne Einkommen mit ab-
gezogen, alſo Betrug Nummer J.

Rechnen wir nun für jeden Beamten, der am Streik be
teiligt war, durchſchnittlich 60 Mk. erſchwindeltes Geld, ſo
macht dies bei rund 120000 Streikenden 7,2 Millionen
Mark Betrogenes

Merſeburg Querfurt Weißenfels Zeitz
Merſe?arg. Werbeabend der Arbeiterjingend.

Unter zah reicher Beteiligung veranſtaltete die Arbeiterjugend der
Ortsgruppe Merſeburg im „Caſino“ eine Muſterveranſtaltung
unter Mitwirkung der Arbeiteriugend der Ortsgruppe Halle. Dieſe
Veranſaltung hatte lediglich den Zweck, allen fern ſtodenden
jugendlichen Arbeitern und deren Eltern, einmal vor Augen zu
führen, was die Arbeiterjiugend bezwedt. Nach Ausführung des
Berliner Jugendgenoſſen Ollenhauer ſind der Arbeiterjugend,
welche heute bereits 90 000 Mitglieder zählt, höhere Ziele geſteckt,
als der bürgerlichen Pereinsmeierei. Reuen Mut und neues
Lehen will ſie all denjenigen bringen die unter der jetzigen Laſt
sufammenbrechen, und am Abéltfrühling verzweiſeln. An dieſem
Frühling will die Arbeiterjugend Hand in Hand mit den Ulten
arbeiten. Hinweg von dem Tanzſaal und dem Kino. Hinous
mit der Jugend zur Allmutter Natur, um den Sinn für das Ge
meinſchafts eben zu wecden. Mit der Jugend geht die Zeit. drum
Jhr Eltern bringt Eure Kinder zur Arbeiteriugend. Vor den An
weſenden wickelte ſich ein abwechslungsreiches Programm ab Wie
leuchteten die alten müden Arbeiteraugen bei den elaſtiſchen
Volksreigen der Jugend. Wie heimlich ſagte ſich mancher Jüng-
ling, manches Mädaäpen: Ja, ich will dabei ſein, will mitwandern
wie meine Brüder und Schweſtern. Das Sehnen der Jugend nach
Freiheit der kommenden Zeit auoll aus allen Rezitationen hervor.
Gegen 10 Uhr erreichte die Darbietung ihr Ende. Auf allgemeinen
Wunſch ſtieg hell und klar der er empor. Der Er
folg dieſer Darbietung dürfte auch in Merſeburg nicht ausdleiben.
Pflicht der Eltern aber iſt es, ihre Kinder der Arbeiterjugend
welche ſie an dieſem Abend erfreute, zuzuführen.

Neu-Röſſen. Käthe de Giorgi und Cael de Gi-
„rgi im Bildungsverein Neu-Röſſen. Am ver-
zangenen Sonnabend gaſtierten im Theaterſaal des Leuna-
werkes der frühere Vortragskünſtler vom Deutſchen Theater
in Stuttgart mit ſeiner Gemahlin und gaben ein reichhaltiges
Programm von Operetten- und Unterhaltungsſtücken. Neben
heiteren Volksdichtungen kamen halb- und ganz mopderne
Operettenduette zum Vortrag. Sie wurden ergänzt durch
einige gute Kabarettnummern der Frau de Giorgi. Es darf
wohl geſagt werden, daß ihr Auftreten jeden befriedigt hat,
wenn wir auch nicht verſchweigen wollen, daß die Stärke
des Herrn de Giorgi in der Vortragskunſt liegt. Das bewies
der ungeteilte Beifall, den der Portrag der Gedichte: „Ged
deine Bahn“ von Makay und „Schlagende Wetter von
Löwenbach auslöſte. Wir wünſchen ganz wie Herr de Giorgi,
daß es ihm bald möglich fein wird, auch für das große
Publikum wieder die wahre Kunſt zum Vortrag zu bringen
und hoffen, daß die Bemühung des Bildungsausſchuſſes in
Neu-Röſſen gute Früchte tragen. icht unecwähnt darf der
Kritiker kaffen, daß wir Deutſchen ſo reich find an Perlen für
Vortragskunſt, daß es nicht ſchwer ſein dürfte, für eine Ein-
wohnerſchaft wie die von Neu-Röſſen eine Ausleſe zu finden.
Wir hoffen, daß der demnächſt ſtattfindende Konzertabend
unſere Erwartungen erfüllen möge, dann iſt dem Verein ein

dankbares Publikum gewiß. K. R.Weißenfels. Die Warsnaus ſtellung des Konſum-
verein s. Als wenn Peirus eigens das Wettor dazu geſchaffen
hätte, ſo ſtrömten bei lachendem Sonnenſchein Taulende und Aber
tauſende von Stadt und Land am Sonntag und Montag nach den
Ausſtellungsräumen des Konſumvereins im Stadttheater. Die
Genoſſenſchaftsleitung hat neben der anerkennungswerien Tätig
keit ihrer Funktionäre, geleiſtet, was ſie zu leiſten im Stande war.
Jhre Arbeit wurde bolohnt. Weit über 12 000 Beſucher wurden
für die beiden Ausſtellungstage geſchätzt. Der Beſuch hat damit
alles Erwarten übertroffen Die Räumlichkeiten erwieſen ſich als

z klein, ſowohl für die v als auch für die Beſucher.
iele Waren konnten keinen Platz mehr finden. Die Eige ug

niſſe des Konſumvereins, wie Bäckerei. Conditorei, Beorenkelterei
und Kaffeeröſterei kamen voll zur Geltung. War doch noch eine
Probierſtube eingerichtet, wo jeder ſich von der Qualität der
Waren überzeugen konnte. Die Manufaktur- and Schnittwarten
Abteilung datte nur eine kleine Ecke angewieſen bekommen. Da
für ſorgte aber der Refortleiter durch übergrohe Beredſemkeit,
deſto mehr für das Jntereſſe an dieſen Artikeln. Nicht ſelhörte man, fröhlich tachend, den wohlbekannten Aurdruck Seiferts
Oskar“. nig hervor traten die Erzeugniſſe der Großeinkaufs
eſellſchaft deutſcher Konſumvereine. Das lag aber, wie wir erPWbren an der ſchlechten e von genügend Reklame-

material der genannten Geſellſchaft. Die Abteilungen der Pripot-
lieferanten des Vereins kamen beſſer eur Eeltung, Alles in
allem kann dieſe Ausſtellung des Konſumvereing als voll gelungen
elten. Möcen die noch Fernſtehenden die Mühe der Geſchäfts
eitung dadurch belohnen, das alle Mitglied und eifrige Kon

ſumenten werden. Hier kann jeder vraktiſch mitarbeiten. Die
Konſumvereine ſind gemeinſfchaftliche Unternehmungen,
ein Stück praktiſcher Sozialismus. Beitrittserklärungen
werden in allen Verkaufsſtellen entgegengenommen.

Kreßſchau. Freidenker. Nächſten Sonntag, den F. März,
rachmittags 9 Uhr, findet bei „Vörner“ eine Mitgliederverſamm
bung ſtatt. Jn die

Erſcheinen erwartet. Gäſte hahen Zutritt.
Eiſenbahnverbindung. Kurz nach Weihnoch

ten wurde 1

halten. Von den Mitgliedern wird zahlreiches unde
D-Zugpaar 169/170 wegen Kohlenmangel ein

geſtellt. So iſt eine Hauptſtrecke Oſtthüringens Saalfeld, Gera,
itz, Leizpig ohne DeZucverlehr. Auf eine Eingabe des dieſigen
rager- und Vertehrsvereins an die Eiſenbahndirektion Halle um

die Wiedereinſtellung der Züge während der i Meſſe, er
hielt der Antragſteller einen abſchlägigen Beſcheid. Ebenſo wurde
dem Gemeindevorſtand von Neuſtadt a. d. Orla geſchrieben: „Die
S D 160/170 auf der Strecke Leipzig Jei a

aljeld ſind ſo ſchwoch beſetzt geweſen, daß ſie angeſichts der
ſchwierigen Lage der Eiſenbahnverwaltung nicht länger beibehal-
ten werden konnten. Da eine beſſere Benutzung zur jetzigen Jah
a nicht zu erwarten iſt, bedauern wir, die alsdaldige Wieder
einlegung i Züge vorerſt noch nicht in Ausſicht ſtellen zu
können.“ Wie wir aber erfahren haben, ſteht die Eiſenbahn
direktion auf einem ganz anderen Standvpunkt. Sie bält die Be
ſezung der De Züge für genügend, ſo daß ſie ſich bei Wiederein

Delitzsch.
Sonnabend abends 8 Uhr im Sehützenhaus

Werbeabend
der Arbeiterjugend.

Alle Parteigenossen sind eingeladen.
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i rentieren würden. Da die Streck: Soalfekd---Leipgig
nach ihrer geographiſchen und wirtſchaftlichen Lage wohl eher
nach Leipzig aks nach Halle g. hört, da pie Eiſenbahnwünſche der
Bevölkerung von Zeitz und Oſtthüringkn in Halle nie das ge
wünſchte Wohlwollen fanden, ſo iſt es zu verſtehen, wenn man in
Zeitz von einem zukünftigen Vezirkseiſenlalnrat in Halle nichts
wiſſen will, ſondern der Bezirkseiſenbahnrat Leipzig mehr unter

ſtützt wird. 80.Kayna bei Zeiz. „Am Schandkreuz.“ Wie weit die Un-
duldſamkeit gewiſſer Leute geht, wenn es ſich um Fragen der Welt-
anſchauung handelt, zeigt die Tatſache, daß diejenigen Einwohner,
welche ihren Austritt aus der Kirche erklären, im hieſigen Kirchen
blättchen an das „Schandkreuz“ geſchlagen werden. Hoffentlich
hat dieſe Maßnahme einen anderen Erfolg als wie die ſchwarzen
„Kreuzſchläger“ erwarten.

Wittenberg,
Wittenherg. Aus amtlichen Bekanntmachungen.

Der Landrat erläßt eine Bekanntmachung, in der die neuen
Schornſteinfegergebühren für den Kreis Wittenberg
veröffentlicht werden. Danach koſtet die Gebühr für das Reinigen
eines ruſſiſchen (unbeſteigbaren) Schornſteins für das erſte
v 80 Pfg. für jedes weitere Geſchoß 25 Pfg. mehr, für das

einigen eines deutſchen (beſteigbaren) Schornſteins gelten dic
doppelten Sätze eines ruſſiſchen. Kamine und Rebenſchläuche wer
den wie Schornſteine berechnet. Außerdem erhält die Bekannt-
machung noch eine Anzahl Rebenbeſtimmungen. Die Witten-berger Polſhriverwaltveg fordert in einer Vekanntmachung auf,

daß alle Einwohner der Stadt Wittenberg, die noch nicht ihre
Anmeldung zur neuen Meldeamtskartei bewirkt
haben, dies nun unverzüglich, ſpäteſtens aber bis zum 4. März,
u tun e Die Anmeldung kann täglich von vormittags 8
is 1 Uhr und nachmittags 3 bis 5 Uhr im Meldeamt (Rathaus,

Eingang frühere Ratswage) bewirkt werden. Wer die Friſt ver
ſäumt. hat mit Weiterungen zu rechnen.

Wittenberg. Aus amtlichen Bekanntmachungen.
Der Magiſirat gibt bekannt, daß vom 1. März der Gaspreis auf
3 50 Mark für den Kubikmeter feſtgeſetzt wird; in einer anderen
Bekanntmachung wird mitgeteilt, daß kleine Elektromotore unter
1 Kilowatt, die nicht für rein gewerbliche Zwecke, z. V. für mech
Muſikautomaten, Ventilatoren uſw. beſtimmt ſind, nicht mehr an
das Kraftſtromnetz angeſchloſſen und auch nicht mehr zum Kraft
ſtrompreis, ſondern zum Lichtſtrompreis berechnet werden.
Einem dringenden Bedürfnis entſpringt folgende Bekanntmachung
des Mag ſtrats: „Vom Montag, den 27. d. M. an ſind die
Stenerhebeſtellen J und II im Rathaus und III in der Lebens-
mittelkarten-Ausgabeſtelle in der Coswigerſtraße außer vormittags
von 8--1 Uhr. auch nachmittags von 5--6 Uhr geöffnet, um be
ſondere dem Publikum entgegenzukommen, das vormkttags ſeine
Steuerregelung nicht erledigen kann. Sonnabends find die Kaſſen
nur von 12 Uhr geöffnet.“

iſt außer demWittenberg. Der Klafſenkampf
Häuschen. Vergangene Woche weilte unſer Genoſſe Ober-
präſident Hörſing in unſerer Stadt, wie dies ſchon mehrmals der
Fall war. Die Wittenberger Ausgabe des Klaſſfenkampf kam
aus dieſem Anlaß ſchier außer dem Häuschen und nennt Genoſſen
Hörſing den zweiten Noske und den ſchlimmſten Terrobateur des
vorjäbrigen Märzputſches. Man iſt in Wittenberg dieſe öden
Schimpfereien der Wittenberger Klaſſenkampfausgabe ſchon ge-

darüber. Verwöhnt und es wundert ſich ſchon niemand mehwunderlich wäre es höchſtens, wenn der gſaſſentampf einmal

etwas Geiſtreiches bringen würde doch das iſt ſo gut wie aus
geſchloſſen infolge Mangel an Geiſt der Klaſſenkampfleute,

Mansfelder Kreiſe Sangerhanſen.
Kekbra. Overettenabend. Am Sonntag veranffaktete

im Lindenhof die Direktion R. Sacher aus Halle wieder einen
Theaterabend. Der Saal war OÜberfüllt. Zur Vufführung gelangte
die ſchöne Operette „Der erſten Liebe goldene Zeit“ von Leo
Käſtner. Dieſe reizende Operette, welche ſchon wegen der ein
ſchmeichelnden Muſik und der guten Geſangseinlagen auf das

ublikum einen günſtigen Eindruck hinterläßt, wurde mit
ürmiſchen Beifall aufgenommen. Alle Darſteller waren in ge-
nalicher Beziehung, ſowie in der reren er Rollen auf

der Höhe. Wir faſſen unſer Urteil mit kurzen Sätzen zuſammen.
indem wir betonen, daß die Direktion Sacher ſehr Gutes leiſtet.

Helbra. Bei einem in die kalholiſcheKirche richteten die Diebe erhebliche Beſchödigungen am Taber-
nakel an, ohne ſedoch die Oeff nung und den Raub des Wertgegen
ſtandes zu erreichen.

Sangerhauſen. Jugendweihe für den Kreis San
gerhaufen. Wie allſährlich findet auch in dieſem Jahre
ünjere Jugendweihe für die der Schule entlaſſenen Jugend-
lichen ſtatt. An den Eltern der Kinder liegt es nun, ihre
Kinder bei der Schulentlaſſung durch die wärdevolle Weihe
wie ſie bisher ſtattgefunden hat, gehen zu laſſen. Alle Pro
letariereltern des Kreiſes Sangerhauſen muſſen es ſich zur
Pflicht machen, daß der Erſatz, wie er hier geſchaffen worden
iſt, voll ausgenutzt wird. Anmeldungen wolle man bis Mitt

er wird Genoſſe Sach ſo Zeit einen zaitgemähen
bei den Vorſitzenden des Arbeiterbildungswoch, den 1. Mär r

99, einreichen. Anmeldun die et TDnnex3 berüdſichtigt Detden den was dieſer

Torgau Liebenwerda--Schweinitz.
Falkenberg. Eine öffentliche Frauenverſamm-

lung, in der die Genoſſin Röpert, Halle, unſere Stellung-
nahme zu den z 218 bis 220 des Strafgeſetzbuches vortragen
wird, findet am Sonnabend, den 4 März 1922, abends
8 Uhr, in Steffens Saal ſtatt Alle Frauen und Mädchenſind zu dieſer Verſammlung deingeladen. Die z des
Strafgeſetzbuches behandeln die Abtreibung der Leibesfrucht
und da eine Neuregelung bevorſteht, müſſen alle Frauen zu
dieſer Frage Stellung nehmenn.,

Hemeters Leibblatt. Jm „Halkenberger Dage
blatt“, ein Kopfblatt des „Kreisblattes“ war eine Einladung
zum Abonnement des Falkenberger Tageblattes zu leſen.
Das Falkenberger Tageblatt, lies Kreiéblatt, will weiter
nichts ſein, als das Heimat- und Familienblatt für Falken.
berg. Es lehnt daher jedes Verlangen ab, ſich in den Dienſt
einer Erwerbsgruppe oder einer Partei zu ſtellen. Es be-
hauptet, vollſtändig neutral zu ſein. Nicht wie „Schmokk“
in der Generalanzeigerpreſſe oder gar in der S. P. D. Preſſe.
Ei, ein! Man kann doch hei jeder Gelegenheit im „Falken-
berger Tageblatt“ ſehen, daß es im Dienſte der Deutſch-
nationalen Partei ſteht und daß es Hemeters Leibblatt iſt
denn alle Heldentaten der Deutſchnationalen Partei oder
Hemeters werden Wort für Wort im Kreisblatt gebracht.
Hemeters erſtes Auftreten im Reichstag wurde ſpalten-
lang berichtet. Wir haben noch nicht geſehen, daß, wenn
ein anderer Abgeordneter unſeres Wahlkreiſes einmal ſpricht,
im „Kreisblatt“ dieſelbe Unparteilichkeit herrſchte. Daß die
Unparteilichkeit nur bis zur Volkspartei geht, weiß jeder.
Ziehen doch ſelbſt die Demokraten ſehr ſcharf gegen die
Unparteilichkeit des „Kreisblattes“ ins Feld. Jeder Volks-
genoſſe, der für eine ſtarke von breiten Volksſchi ten ge-
tragenen Regierung eintritt, der kann und darf ein Platt, wie
das „Falkenbexger Tageblatt“ („Kreisblatt“) nicht leſen, auch
wenn der Bezugspreis nur 8 Mk. beträgt, ſondern der muß
ein Blatt leſen, was feſt auf dem Boden der heutigen
Regierung ſteht, die wie die letzte Abſtimmung im Parlament
gezeigt hat, auch das Vertrauen weiter Volksſchichten genießt
und das iſt die „Volksſtimwe“. Die Leſerzahl dieſes Blattes
der S. P. D. hat im letzten Monat gewaltig zugenommen.
Sorgt dafür, daß dieſes Blatt immer mehr Leſer bekommt,
damit es zum Heimatblatt für unſeren Kreis ſowie für die
benachbarten Kreiſe ausgebaut werden kann.

Liebenwerda. Sie wollen Dummefangen. Un recht
viel Dumme zu finden, beginnt das hieſige Kreisblättchen damit,
Unwahrheiten zu verbreiten. Der Verlag weiſt darauf hin, daß
er das Bezugsgeld für ſeine Zeitung nicht erhöht, während unter
anderem die Volksſtimme vom 1. März an 13 Mark koſte. Dieſe
Angabe trifft nicht zu. Wie wir bereits bekanntgegeben haben,
koſtet die Volksſtimme für März 12 Mark. Genoſſen, laßt Euch
nicht von den reaktionären Wurſtblätichen fangen! Unterſlützt
unſere Preſſe! Veſtellt die Volksſtimme!

Liebenwerda. Sieg der Holzarbeiter. Nach überdreiwöchentlicher Dauer ſt der 14 Orte umfaſſende Holzarbeiter-

ſtreik unter voller Bewilligung der von den Streikenden geforderten
Lohnſätze ſeitens der Unternehmer zu Ende gegangen. Jn allen
Vetrieben wurde am Montag die Arbeit wieder aufgenommen.
Die r Haltung aller ſtreikenden Holzarbeiter trotz der
wirtſchaftlichen Not der Zeit und die Solidarität der übrigen Ge-
wertſchaften. die durch Leiſtung freiwilliger Unterſtützungsbeiträge
die Weiterzahlung der Streikgelder ermöglichten, haben dazu bei
getragen, den Widerſtand der Unternehmer zu brechen und eine
weſentliche Verbeſſerung in der Entlohnung der Arbeiter herbei-
zuführen.

Bockwig. Verſammlung der SPD. Am Montag, den
6. März. 8 Uhr abends, findet im Volkshauſe unſere fällige
Monatsverſammlung ſtatt, zu welcher der reichhaltigen Tages-
ordnung wegen alle Mitglieder mit ihren Frauen erſcheinen
müſſen. Auch die Jugendlichen ſind willkommen.

Bogwitz. Frauenverſammlung. Genoſſinnen, am
Sonntag nachmittag 3 Uhr ſindet bei Waldau eine Frauenver-
ſammlung ſtatt. Genoſſin Röpert aus Halle wird uns einen
für alle Frauen ſehr intereſſanten und wiſſenswerten Vortrag
halten. Alſo kommt alle und bringt Freundinnen und Vekannte
mit. Sonntag abend 7 Uhr wird Genoſſin Röpert noch einmal
bei Henſel in Kleinleipiſch ſprechen. Alſo kommt Frauen des
Ländchens.

Lauchhammer. Der „grobe“ Tag. Daß aus der heutigen
Kirche geradezu das Gegenteil von dem geworden iſt, was aus
ibr hätte werden ſollen, iſt eine bekannte Tatſache. Die Kirche
vertritt teils offen, teils geheim, die Intereſſen der Reaktionäre,
der Monarchiſten und Kapitaliſten. Eln ſchönes Beiſpiel, ein wie
gewaltiger Unterſchied zwiſchen Arm und Reich, zwiſchen einem
gewönlichen Sterblichen und den Wohlhabenden auch beſonders
in unſerem Orte gewacht wird, kann man unterm 22. Februar
im Bockwitzer Wurſtblättchen nachleſen. Hier heißt es ſo ſchön:
„Für unſere Friedensgedächt niskirche war heute ein großer Tag.
Es fand die Trauung einer Mrektorstochter ſtatt“ uſw. Man
ſieht im Geiſt ordentlich den Glorienſchein um das Haupt des
Direktortöchterchens. Ohne der ketzteren, die ſelbſtverſtändlich für
das Geſchreibſel nicht verantwortlich gemacht werden kann, zu
nahe zu treten, muß doch energiſch gegen dieſe Art von Bericht
erſtattung einer Zeitung, die ſich „Volkszeitung“ nennt, und an
geblich Wert darauf legt, auch von Arbeitern geleſen zu werden,
proteſtiert werden. Aber alle Jhr, die Jhr nicht zu den höheren
Zehntauſend gehört. wann werdet Jhr endlich einſehen, daß auch
die ſogenannten „Feinen“ dieſelben unvollkommenen Menſchen
ſind, wie Jhr ſelbſt. Laßt Euch doch nicht länger von der Kirche
als Vorſpann benutzen. Raus mit allen bürgerlichen Zeitungen
aus den Häuſern. Die einzige Zeitung, die für Euch in Frage
kommt. iſt die „Volksſtimme“.

Großthiemig. Kurſe der SPD. Am Sonnabend und
Sonntag abend ſpricht der Landtagsabgeordnete R. Dreſcher-
Halle im Unterrichtskurſus der SPD. Genoſſen ſorgt für zahl-
reichen Beſuch

Aus der Jugendbewegung.

An die Ortsvereine der Arbelter]ugend.
Unſer zweiter Jugendleiterkurſus findet vom 4.--6. März

in Delitzſch im Fü:ſt Vismarck“ an der Poſt ſtatt. Der Kyrſus
beginnt vormittags 9 Uhr. Referenten ſind die Genoſſen E R.
Müller-Magdeburg, Voge l-Görſch und Wort Halle. Quartiere
bei Partoigenoſſen. Für Mittageſſen iſt geſorgt. Wir bitten evtl.
Meldungen zu dem Kurſus an das Jugendſekretariat einzu
ſenden. Die Bezirksleitung der A.J.

Werbebezirk Naumburg Eckartsberga Unſtruttal.
Sonntag. den 12. März, findet in Eckartsberga ein Werbetag

wecks Gründung einer Oritsgruppe ſtatt. Hiermit lade ich alle
rtsvereine des Werbebezirks herzlichſt ein. Um ſchon vorher

einen kleinen Ueberblick zu haben, wer alles kommt, bitte ich umL aber erfolgt noch durch Rundſchreiben.
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nen Merieburg. h kehire in der Croßen Sixüiſtraße 11. Garderoben Lndenr.adends 8 Uhr im VParteibüro“ Wäſche aller Art neneUeberbiete und jahle ſetdſt die höchſten und von der Konkurrenz in ſerierten r 7u anſen a u n uns v W Preiſ für jämiliche An ä T r Etſen, Popier, Militär Behleidnng 2 t

Sonntag den 5 Mr. rn n r ar die vielen Bewelto herzlicher Tell-Trebitz u e ihr Senersiverſanmieas: ein Verſach vast ding nd ſüdrt za danersder Kundichen. V ne nete
Tagesordnung: 1. Vortiag (die po Lage J Enischiaſenen allen Bekaauten, Freuuden,e Ang. Achermann, Merſeburg, ren tertandes. 3. Verſchiedenes.S n z a. d 3 GSonnabend, den 4. März 0 7 9 Piano Lüders herzlichen Dank.c e öbnitz Maler eleg. o ererb Große Sixtiſiraße 11. v e h eneben en r e F. Beſtellungen werden auf Wunſch koſtenlos abgeholt. I n rer Familie Gerlg.

e Her VBeonſeand. und Platten v e e w x e W TI Meiatrebe 940



S

z

HalleNestaurants, Xaftfees 2
Both's Bunte II
Jägergasse l. Ecke Gr. Ulrichstr.
Direktion Fr. Wessling. Fernr. 1066.

Vornehme Rünshersplele.
Auftret. von nur erstkl. Kunstkräften.

S fänrnnNachstehonde Dauer-inserenten lege Wert auf undschoft aus dem verkistigen Volke.

Endepols Dunker

(Mustor-
sehutz.)

verkaufen b ligst s lbstverkertigte
Kleidung,on den erbraucher.d. h. direkt vom Hersteller

ſof Kooh, Vnrmachot, Fosoſr ſ.

Best eingerichtete Reparatur-Werkstatt.
Mocſe Bekſeſdung, Punz, VWeſo- und Wollwaren t

J. Rautenberg9,
wig- WucPſoilſor Haase,

I 5 n Wonrerſ- unonige, Kräfte.

Delitzscher Straße 2 Telephon 6190.

Ecke Lessingstr.

Künsatlerhaus

Kleine Klausstraße 7. Vorzüugliches Speiselokal.

Täqich Künstierkonzert-

beonharädt 8 Schlesinger, Eisenwaren, Haus- u. Köchen-Geräte,
Große Ulrichstraße 13/15.

Moderaes Haus in Herren Ausstattungen,
Halle. Leipziger Straße 87.

Alwin Haagers,

Kaffee Rolanch r
Getränke aller Art.

Tiguen Künstler Kongert. Reserviert! reine nerrenmaden,

Meſſe rin inDamentaschen,“ ren-Kiuis, Brieftaschen. Geldscheintaschen, Schulart:kel,oiſer, Aktenmappen etc. in la Qual. Ausseret preisw. dei

Hugo Rrasemann,
Nur Schmeerstraße 19.

kaufen gi preis
wert im Fabriklager

oh. Heun, Roflineriestr. 42.
aul ſonne, Feine Damen- Tuchnandiungu. ſeine

u. Herrenmoden nach Maß Herrenschneilderel
Zwingerstr. 22, Tel. 2630. Franz Wattawa.

el h Gr. Ulrichstraße 39.
Auftreten arst.

Kramots Konzert- und Logierdaus,

Zimmermanns Bior- und Weinstubde I blatt ger Zuge Naſe Magdeburg, o und zurück.
Spezialität Sch einee Se u u uEtabi. Leuchtturw h der e eJ eu peisewirtsc u rg- ebeliebter Ausflugsort Minoget z. solid. Preilsen, Halle an W 6e8 622 7 9 u touMittw. u. Sonntags Bell. Jed Freitag Schlachielest ad De 7560 642 628 742 1020 058Dessouerstr. E. Herdenb Schkeuditz 602 826 7a 1oasHotel ureſ m Hoſeſ Staci Dreaden, Leipzig an 6834 86 7Teg g44 g23 1143 zarer L aerte de R c ut us- i. ern t. Erinn.non P eise bis ſöo Pars- ſ. Fernr. 3873. Er en 7 53 710

Konqſſoreſf u Kofſeeheus August Loauffer, Haiie an Zu 70 gas ſoKl. Mvkerstr. 10 ong. Fomilienaufenthalt, täglich ad 688 11 g82 wobis eobends geötfſnet. Spezialitäs Kinderzwiebeck. Stumsdorf 708 Hutſt f fri 0 ich“ Fernspr. 2088 Cöthen 8oo 7 9 u oKopdinore II (a o le Il Friedricehstr. T. Magdeburg 914 84 11 u
Angenehmer e Wanaieie erfehtetet Abfahrt der Züge Halles Halberstadt-tiidesneim und zurück.

Ersaiklasslges elektrisches hünstlerrPlanino. un van n 1033 25 z 63 942 r an Halle ab 40 75 1116 134 328 520 621 106e
4 4 Kolonialwaren J Abert brimm Hachf. 54 1020' 1225 922 1222 Halie-Troiha 807 i c 350 521 64 1002
s Steg 15. Fernruf 2238. Ha o 986 1142 2 Sie ges 1 128 Könnern 422 840 1213 240 42 62 7a2 141

Lebensmittel L Ketfeerdösterei. Roloniar- 5 99 i 340 d 8u es Sangersſeden u 92 i 2 See 121
waren Zuckerhendlung. 420 750 958 18 i 628 928 Halberstadt jz737 1055 212 328 682 1022 [24

a 657 1062 222 50 ad Hildesheim an ö57 218 o 525 922 Goolarj an

H. W. Rutschke, e ne SLandsberger Str. 7. Telef. Ws10.

R ikör ſabriic
billigste Bezugsque le l. Grossisten u. Restaurateure!

r n V. Zrackebnsch

Ach Wo Kann men f. T Wwool, Halle, Markt
ein. Anzug od. Ulster z
e anfertig. lassen? Spezialgeschäſt für Tucheund Schneiderarubei

Klostermann,
Ludw. lbudw.-Wuchererstr. 59. En-gros. Euxn-detail.

Ad. Rünzei,
PutzDamen- ken

Vortelhaſteste Einkauſemäglichkelt. Lelpriger-Str. 69
QGustav immermann, Telephon
Gr. Ulrlchotr. und elegante
Max Gräfe Inh. Ph. Most,peiz waren Hüte Mutzen,

Friedmann Co., Bankh.,Hermann Hartick,
Ralfee-Röcterel. Kolonlal waren.

0 Leipziger dir. 95Ernst chse, e phon 6371
z Kaffee-7österei „Merkur“.
Kolonfalwaren. Konserven.

Spirituosen. Wascohartikel.
Fum und Sorg,

Lebensanitiel zu den
billigeten Tonespreisen

Halie Ha n mennsir. Z.
Frau Schuster Boe

Geiststr. 32.
Kolonialw., Oeliketessen
Weine und Spirituosen

Oskar fiaeder,

ohne rüger,

Poststr. 2. An u. Verkauf
v. Wertpap. Kreoiigewhr
Verm. v. Stahlikam.-Fäch.
Eiaen und NMetali.
Engros. Ende ail.

L. Felischer,
Toeube nstr. 19. Tel. 6176

2
Otto Rucher,

Forstersirabe 24, Ecke
Krukenbergstr Tel. 4690.
Runsil. Gheder u. Bandeg.

M
Grüunstreße 31.

Kolonla w. Butt. Thür.Wurst, Kartoffeln Hol Kolonielwaren- tianälg.-
Koh en usw Martinsir 7 Oieariusstr. I

Automodiehranstalt Hugo Maye,

n iy Ptanns, Ruterstf. 9,
Koiovi talwearen, ulaenſrdenſe
e nachters u rst zu den t t sten Pro isen.

Paul Se muak Nacht. S Gec re WeißöBind- u. Schweineschlächterei, Winst abrik

Spezol ität: liallesche Rot- und Leber wurst.

Frost ad V en ohneeischermeister.r. virichstt. 62, Teleph. 3293. Helmarki-

echte Hauvs- Gummi -Seniagen e, Mäntel PhotographFranz 5rodik
Burgstr. 18. Ferm ul 4334
preiswerte Phorogr. und

Vergrösserungen.

Sohlen Absätze.

H. Bieder,
Gr. SieinstraBe 35.

erRichard Schröder
Moderne Photographieen

Massige Preise. Steinweg 2.

J. zoehisch, Gr. Sielastr. 82.
Geschättsbücher Schreſbpapier Go dfolltederhelter

keine n und v ant J e.Lurstwaren. War waren.
71 nßodtlaer het ehe, t St t ins

Fleischermeirfster, Rind n Schwemme
Auvwustastr. 20. Tel. 2400.
la Fleisch- W furstwaren
Max Reiche,Wleis c. ermeister.

Mut igasse T.

so la chtorel.
Wiiheim Mühler
Le d wig-Wuc rer er-Str. 23.
Teleph. 1507. Rind- und

Schweineschlächerei.

Frieden Möner, Leipziger Strabe 29.
Pepierhandiung,

Fachgeschäft für sämtl. Börobedarf. Fernspr. 5616.

Halle e. S., Moerseburgerstraße a.

Welt-Detektiv-tustitut
„Argus“,V

Goptral- Ankautstelſe für landwirtsen.

Masohinen und Seräte,
Merseburger Straße 17/19

Lasger, Reparaturwerkslatt, Ersatztelle.

Rannischestr- 2,Fg Sternst.

Berhet-Maschinenbau, G. m. b. H. Turmsir. 117.
Abt. I Maschinen lör die Kunststeimn-lndust rie.
Abt. Werkzeugmaschinen.

daltisohe Elektromotoren- und

Leitungs-Verriebsgesellschatt.

John Rossbach Schwlöät.
ha Wanne Tre.chnischer BüroNessweber Weber, i ar

Fernspr. 3921. Halle a. S. Wörmlitzer Str. 103.
Zweigbüöro Memleben a. U.

Störzner Kitiler Nacht.
Elektr. Licht- u. Kraft an

Hauptvertretungi Wieder-hersiellung ausgebrannter Erhard Ecke t.
Gluhlampen Känigstraße 772.KRathausstraße 13 a. lelephon 2771.

Friedrich Bauer, Bernpurger Str. 23.
Papierwarenfabrik Papiergroßhanotung.

Spezialtität:
Ia Fleisch- u. Wurstwaren Packungen für die Uebensmiitelbranche.Pauf Thärmer,E. Rirohner, Mersebur-
ger Str. 24. hetert Wurst- Alter Markt 25,
waren k. Wieder verkauf. s Fleischr u. Wu t waran.

Gebr. Schubert.Brotfabrik und R. en mühle,

Meraeburger Str. 102. Tel. 6675.

Mfiteldeutsches Papſerverarbeſtungs werk
G. m. b. i. Co., Halle a S. Kommenditges
Desseuer Straße 52 a Fernsprecher 4004

Spezialfabrik nichtrollender gummierter Papiere.
Puppen-kſinik, Spielw- lierm. Bischott,Haendlg. Reiche Ausw. in Gr. Klausstr. 4. Tapeten
Zöpten Aniertig. sämitl Linoleum, Wachstuche.
Haararb., Haarschmuck, tiall Saal wachs-Gieberel
keper. teinrich Krolow peul Friedrich, Speriei-Kallesche Molkerei, M we., Geiststrabße 16. haus Futbodenpſiege,
Ernst Lehmann Nachl., Bertramstr.25 Fertr e

h 15 16.Gr. Stein-n W brobe regeRobschlächierei und
Wurstwaren.

releph. 1568. OSCNIgcnſeſeſ relepn. 108.

Glauchaer Straße 75. Halle a. S., Olesriustroeße 3.
Empkfiehlt täglich prima Fleisch- und Wurstwaren,

Lessingstraße 38. Speziolität. Saalwachs,
Papierhandlung aller Art Bohnerwachs, Fuss-

Schulartikel. l bodendsle.
f. Bustay Tahn,

Telephon 5633.
Bergwerke- und Haottenprodukte.

Spezial.: Messing- und Kupker- Bleche,
Stangen, Röhren, Drähte.

kaulen ständig Sehlachtpfe, de zu den höchsten
Tagespreisen Böhlert Comp.Bei Nc Notschlachiunven re Bedienun ung.

STTSTS

Johannes Thurm,
Aelterte Roß Groß Schiächterei der Provim Hachen.

Gegründet 1863. Fernsprecher 6518.
Hensel Raps, Sei

Sämtliche Seilerwaren, Hanf-Seile, Drahtseile.

II

Empflehlt immer nur Ia Fleisch- u. Wurst-
waren in schmackhafter und sauberster Zu-

Prtnzenstr. 18. Telephon 6179.Max Alvert, Säcke-, Planen-, fabrik
bereitu Schlachtpterde Kkauie jederzeit zu
höchsten Proisen. Notschlachtungen werden

schnellstens abgeholt durch Auto.

Bindegarne. Engros- Lager in Scheuertüchern.
T

Rermann Quanät,
Groß-Roßschlächterel,

Leongestraße 2. Telefon 1156
empfiehlt immer nur la Flei-ch- u. Wurstwaren.
Vchlachtpferde kauft zu höchsten Preisen. Bei

lotschiachten schnellste Abholung durch Auto.

broß-Robschlächterei

Max Zaubitzer,
Steinweg 52. Tel. 3515.

Fleisch- und Wurstweren in bekannter Güte.
Keufe ständige Schlachtpferde zu höchsten Preisen-

Bornschein Stirtzel,
Tabakweren GrosshandlungLeipziger Str. 36, Eingang Mariinstreße

Telephon 1641.
Gunstigste m tür Wiederverklufer inTabekweren aller Art.

J. Joenicke, t 3-
Kobhlen. Holz. Koks, Grude, Kartolfeln.

Rudolf Weiske, Fürstental 6.
Kohlen-Grosshandlung.

Behaolager: Alter Thüringer Bahnhol. Fernspr. 6445

Otto Just, r Weeneeee-Su, 45
und Rosenstrabße 13. Fernruf 5649

ellair. 8.
Schlcker Damenputzan r r ne J. funke, Damenhüte,

v en u.on laueis, Borſoser- m n
r. 121. Eingeng Schulstr
e rm Siein- Woli- und
we urzdige n Woeißwarenhaus

Strumpfwaren, tianäd- 6 Markt 6.
schuhe. Herrenarilkel.

Woiß- u. Woliwaren
p Wolff 3. Gronſeld,

2 7 Große Ulrichstraße 20.NManuſaktur-, Weiß-, Wol S. M. Bunle
waren, Bettwäsche. Welh- u. Wollwaren,

Steinweg 20a, Tel. 4315. Gr. Kklausstr. J.
franz Kunoy Nacht. nhaber: Wiiy Horn

Leipzigerstr. 65.
Woll- und Weiß waren.Kurz-,

K. Schl M bb Rloprig, e e
Leinen- und Dauaerwäsche. Marke (Bekaha)j

Schlüssler Co.
Grosse Steinstr. 80. Tel. 5292Speziolgeschäſft für Strumpfw ren und Unt erzeuge

J. Schärer Co. Gr. Uhr ichstr. 40,
Spezialhaus

tür Fusaball Sportartikel.

Benzig- u. elſarer

Sonuh- S Wandkowsky,
u. leäderwaren [4 chne:dermstr- Trödel 18.

Sehkukhaus Die ze
Untere Gr. Seiaostrasse 13.

nRioeh. Philipp n. Schiele
Leder. Schuhm -Bed- Art

Schuhmacherbedarisart. Gr. Braunausstr. 22. Eing
hellverw. u. Pelzgarnitur. Ecke Ki Brauhausstr.

h. FritscheTaubensltr. 25. Tel. 6539 u. 4458
en detaeilen gros Lederhandlung

Masassiepperei.

N rdar vaust Satttermsitr. j Erste Hallische Paten
Gummi- u. Lederbe-

waren preiswert. Gr sohlaustalt tlartimaun
v 34. TTel. 1v19. Hansen, Talamtstr. 9.
e. Haus- u. Küchengersſte. fSf
Küdelfadril Herriigterlüchlermeute

Ki. Steinstr 6. Tel. 6642.
Wohn ings- BEinricitangen.

alle Leoer-

G. Pauly Fernruf 6650. Kohlengross-
handiung. Thauringer Str. 16.

M W. Briketts. Grudekoks
Brenostotf-Verſſeds-

Gosellschaft m. b. H.

r Kohlen-Grosshandel, ereaiſ weunne, Rohprodukienhandlung,

Tel. 4363 Triltstr. 24. Tel. 5659
Grosser Umsaiz. kiöchste Preise

Max Welz, Land wehr- Warch- ung Ponansſaſt,
0695 K. Schnelder,ſere de k. e Burgstr 11, empfiehlt sich

u. elektr. Artikel. Neuheit
Gasspariicht pr. Std. 2 Pfg

Gasverbr,, ohne
Strumpf, ohne Zylinder,

Anstalt, Schillerstraße 14.
Abern jed Post. Wäsche!
Fur saub. Lieſerung über-

kür Tre häuser und nehme ich volle Garentie.
Kleine Räume Lore Langholz.

Berſiner Wasch- u. PIäii-

Cart Bann m,Alte Rromenade 35, I
(an der tlauptpost)

Waren und Möbel ſeder Art
auf bequeme Teilzahlung.

G. SchaipblIeſ en ſedtancſe Mddel
Gr. Märkerstr. 26. Spezialität: Polsterwaren

Möbel jeder Art. W. Lenz, Mittelstr. Sa.
Möbeihaus Albert Letsech

Halle a. S., Henriettenstr., 13, Nähe Breilestr.
rarl Huchtmann, Leipz. j Billig! Ein- u Verkauf von
Str. 48/49. Klempnerei u. neuen u. gebr. Möbeln,
lnstallat.-Geschäft. Sämtl. sowie Kleidung u. Wäsche
Haus u. Kuchengeräöte. l beiHolland, Zapkfenstr. 18.

Hugo Leitſoff, Jakobstr. 58. Tel. 4359.

Rölzer u. Fournliere zu billigen Tagespreisen.

Möbeſnaus frau Thormann

F. Kleinau, Korn Zöllner,
Bernburger Straße 10. Bruderstraße 13.

Fahrräder u. Reparatur-Tischlerei-Bedarkfsartikel.
werkstötte. Werkzg- Leisten, Eisenw.

Robdeſt Koch, eUhren, Gold- und Sllber-
waren. Traurlinge. Reparaturen schnellstens.

Stei 53. Telephoao 2079.Pau eher Reſohlei s Sren m Spirineen S

Wein Tabak und ZigarrenJohannes Roihd e
Adolkstr Wuchererstr. 69, Ecke Viktor-Scheklelstr.
Zigarren Zigareifen., Tabate, engros endeten
Otto Mertens, Telephon 5150, Gr. Steinstraße 32,

Beil Notschlachtungen schnelste Bedienung. neben der Viktoria-Apotheke.

Henimuſfn Peirſ, Demist. j Heinrich Meonrzel,
Praxis für erstkiassigen Faneer, 4 TTel. 2274.
Zohners. Friedrichstr 11 I. rillen. Ihermometer-

tographische Artikel.Naturneſſruncige Freu herDu Aſkoreem, 9 Reparaturwerkstötte.
r arien-strabße 25. Speziell Frauen- Beerdigungs-Anstalt,

behandlung. rechzeit Willi Lutze, Krukenberg-von 9 12 u. 2-3 Sonn- straße 7, Te i. 5520. Gegen-
abend u Mittwoch nach- Uber den Kliniken. Eige-
mittag keine Sprechstunde nes Geschirr.

noch billig zu verkaulen
Spitze 13, am Markt.

Burghardt Becher See v
Haus- und Küchengeräte.

IBismarck-Drogerie ar aat2

W. Schuberth, Kronprin- en. Partümeriten
le

tieutereme Zahnpastaen. Rannischestr 6

R freſeSſ, er hMoritzzwinger 1. Fernsprecher 5350.
entral-Seifenhaug 5 e Weacbm Bobner

wachs. vor zugl. preisw. Ware

Hans Hirsch., Breiltestrasse 6.
Mrogerie Osswald Hacht.,
Farben, Lacke, Pinsel Gummiw.. Verbendstolle.

attont
llen,

decket
Umlag
el dw

porigeg

erntet
dler h
jchl ch

hätte
önnen.
Tonner

erhöl
leben
Um a
Mit de
dagege
der me

unelage

irte i
war. 3
vonPre
und le
petlcih
ſoll ge
gebend

ſir per
richte

Welt
Paoi er
die Ag
Nur je
heſcheid

Handel

einem
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